te Elenden im Nitterſchaftlichen 
Mecklenburgs. 


Aus Mecklenburg wird uns geſchrieben: 

Der Fall Hamdorf — des 80jährigen Emeritus 
in Stieten bei Sternberg — hat abermals die 
Kufmerkſamkeit in ganz Deutſchland auf die 
traurige Lage der Lehrer im Ritterſchaftlichen 
Mecklenburgs gelenkt, und die dort abwaltenden 
und ſo beſonderen Zuſtände, wie ſie kein anderer 
clviliſirter Staat bietet, wird man noch beſſer 
verſtehen, wenn man darüber Folgendes erfährt: 

Es war im vorigen Jahrzehnt, als in einem 
mecklenburgiſchen conſervativen Blatte den ver⸗ 
mehrten Leiſtungen in den Dorf- und Gutsſchulen 
gründlich der Text geleſen wurde. Es ſei genug, 
hieß es, wenn die Dorf- und Gutskinder nur 
leſen, ſchreiben und rechnen lernten — 
Geographie, Naturkunde und andere Dinge 
wären nichts für ſie; dagegen müßte unbedingt 
viel Religion gelehrt werden, damit man „ge- 
fügige“ Arbeiter bekäme. 


Mit dieſer Kundgebung iſt die Meinung 


vieler und wohl der allermeiſten Ritterguts⸗ 


beſitzer wiedergegeben, und trotz manchen Kppells 
hat ſie noch immer die Oberhand behalten und 
wird ſo lange als maßgebend mitwirken, bis 
eine von der Bevölkerung in ihrer Majorität 
ſchon ſo lange, allerdings vergeblich herbei⸗ 
gewünſchte Verfaſſung eine andere Zuſammen⸗ 
ſetzung des Landtages bewirkt, ſo daß nicht 
mehr allein der Beſitz eines Nitterguies einen 
Volksberather macht. 
Es iſt nur zu natürlich, daß nach den niedrigen 
Anforderungen an die Dorf⸗ und Gutsſchulen 
auch der Bildungsgang der Lehrer beſchaffen iſt. 
Weil das großherzogliche Landesſeminar zu Neu- 
kloſter den Lehrern ein weitaus höheres Maß an 
Wiſſen und Können gewährt, und dieſe demnach 
ihre materiellen und anderen Anforderungen 
danach bemeſſen, wie auch die Regierung die von 
ihr abhängigen Stellen ſo dotirt hat, daß ſelbige 
durchſchnittlich den beſten Landſchullehrerſtellen 
in Deutſchland gleich find, ſo gingen die Ritter ⸗ 
gutsbeſitzer — ihrer ſind es gegen 800 — an die 
Gründung eines eigenen Seminars, des ſoge⸗ 
nannten ritterſchaftlichen Seminars zu Lübtheen, 
beſſen Lehrplan derartig zurechtgemacht wurde, 


2 übrigen Deutfchland eine Anſtellung zu finden. 
Ein ritterfhaftliher Lehrer kann mit dem beiten 
Willen nicht aus dem Ritterſchaftlichen heraus, 


die Scholle zu wechſeln. Somit find. die Riiter- 
Abe wegen Lehrkräften und dazu wegen 
überaus billiger niemals in Verlegenheit, und 
damit es auch fürder jo bleibe und keine Aus- 
wanderung Platz greife, jo erfährt der Seminar- 
lehrplan keine Gleichſtellung mit dem in Neu- 
- kloiter und am wenigſten mit dem preußiicher 
Seminare. 
Ob ſolchen Schollenzwanges muß nun der 
ritterfchaftlihe Lehrer manches Bittere und De- 
müthigende mit freundlich-ergebenem Blick hin⸗ 
nehmen und ertragen. Iſt ja ſozuſagen der 
Gutsherr fein Gott auf Erden, von deſſen Gut- 
dünken und Laune oder auch Einſicht und 
Humanität fein Wohl und Wehe abhängt, und 
zwar um fo mehr, als die großherzogliche Regie⸗ 
rung im Kitterſchaftlichen nur nominell regiert 
und wegen der ihr in Quere liegenden alten 
und verbrieften Privilegien mit dem beiten 
Willen nicht eingreifen kann. Niemand anders als 
der Gutsherr ſtellt den Lehrer an mit einem nur 
oon ihm fixirten Einkommen, das im allgemeinen 
äber 600 Mk. nicht hinausreicht. Das nöthigt den 
Stelleninhaber oft dazu, zu irgend einer mit dem 
Amte nicht verträglichen Nebenbeſchäftigung zu 
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Vendetta. Geboten 
13) Von Carit Etlar. 
N (Fortſetzung.) 


Ange Marie blieb lange fort, und als er end⸗ 


uch zurückkehrte, beklagte er, daß es ihm un- 


möglich ſei, Eſel oder Pferde aufzutreiben. Einige 
Bauern ſeien oben im Articathal geweſen, wo 
eine Schafauction abgehalten wurde, andere 
fürchteten das heraufziehende Unwetter oder 
wollten nicht vor dem Anbruch des Morgens 
zusrücken. Se i 

Paola war ſehr betrübt über dieſe Nachricht. 
Sie ſehnte ſich nach ihrem Bruder, wagte aber 
nichts zu ſagen. Ohne daß fie ſich klar darüber 
war, wie es gekommen, übte Zevaco einen 
großen Einfluß auf fie aus. Zu Haufe war ſie 
ſtets das verzogene Kind der Familie geweſen, der 
Hegenſtand einer Kufmerkſamkeit und Vergötte⸗ 
cung, die ebenſo ſehr ihrer Zugend und Schön⸗ 
geit, wie ihrer Eigenſchaft als reicher Erbin galt. 
58s iſt fo leicht, ſich an die berauſchende Luft zu 
gewöhnen, ſie ſchläfert uns ſo ſüß ein! 

Bei Zevaco traf ſie dieſe Rückſichten zum erſten 
Male nicht, er beobachtete ihr gegenüber eine un⸗ 
veränderte Höflichkeit, war derſelbe heute wie 
geſtern, keine Huldigungen, keine ſchönen Redens⸗ 
arten; ſie fragte ſich, ob ſie geringer geworden, 
oder ob er größer dadurch würde. Jedenfalls 
war dieſe faſt gleichgiltige Kälte etwas Neues, 
Fremdes, das ſie reizte und ihr gefiel. E 

Heute beachtete er ganz wider ſeine Gewohnheit 
ihre Unluſt, zu warten. Er nahm ſeinen Kut und 
ſagte, indem er ging: a 
„Sie find müde und verſtimmt, 520 Sie ſich 
ein wenig; ich will ſehen, was ſich bei der Sache 
machen läßt.“ 

Sie begab ſich aber nicht zur Ruhe, ſondern 
juhr fort, unruhig im Zimmer auf und nieder 


es keinem Lehrer wegen jeiner geringeren 
igung mehr möglich war oder ſein ſollte. unt 
einem anderen diſtricke des Landes oder im 


nur innerhalb deſſelben iſt es ihm möglich, 
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ktober. 
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Morgen-Ausgabe. 
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greifen oder ein Handwerk zu betreiben. Und 
wenn er noch behaglich wohnte und immer ein 
eigenes Dach über ſich hätte! Wie oft aber kommt 
es vor, daß er das Schulhaus mit Gutsleuten zu 
theilen hat, auch 
eines Wismarer Blattes einmal ſogar begeben, daß 
wegen ungenügenden Raumes die Schule im 
Ochſenſtall untergebracht wurde! 
gepfercht, ſo darbend und ſich in Sorgen um die 
Familie aufreibend, vom Gutsherrn kaum oder 
nicht beſſer als wie ein Vogt behandelt und von 


Herrſchaft gewürdigt, darf er dennoch nicht laut 
klagen und noch weniger aufbegehren, weil ſonſt 
der Patron von feinem unbeſchränkten Kündi- 
gungsrecht Gebrauch macht und ihm den Lauf- 
paß giebt. Kein Schulvorſtand ſteht dem 
Oemaßregelten zur Geite, kein Recurs an die 
Regierung iſt zuläſſig. g 
Immerhin macht der Patron von feinem un⸗ 
beſchränkten Kündigungsrechte nur vorſichtig 
Gebrauch. Er kündigt dem ihm nicht genehmen 
„Schulmeiſter“ (ſo heißen im Strelitziſchen die 


Lehrer auch officiell) nur dann ohne weiteres, 


wenn er davon überzeugt iſt, daß es dieſem nicht 
ſchwer fällt, in nächſter Zeit eine andere Stelle 
zu erhalten; ſonſt überlegt er und zögert recht 


ſehr mit dem löſenden Worte, weil ihm geſetzlich 


die Derjorgung der Ortsarmen obliegt und er 
mithin den ſtellenloſen Lehrer unterſtützen müßte. 
Nicht wenige Gutsbeſitzer würden ſich, wenn ſie 
ſich lediglich von ihrem Temperamente leiten 
ließen, neue Ortsarme aufladen, da fie aus 
Gparjamkeitsrücfichten oder, wie ſich einſt die 
„Meckl. Schulztg.“ deutlicher ausdrückte, aus 
Knauſerei invalide Kräfte und derart 
kommene Elemente angeſtellt haben, fü 


die keine 
Abnahme anderswo vorhanden iſt. 


hat es ſich laut Mittheilung 


So zuſammen⸗ 


den Gutseingeſeſſenen nach dem Maßſtabe der 


unvoll⸗ 


gen werden in der Expedition, ben ür die Nr 4, und bei 


ür die jieben - gejpaltene 


fordern: 1. eine Erweiterung des Geminarlehr- 


plans, demzufolge die Lehrer in Bezug auf Aus- 


bildung nicht hinter ihren Collegen im übrigen 
Mecklenburg zurückſtehen; 2. ein höheres Ein⸗ 
kommen; 3. eine geſetzliche Regelung der Penſion; 
4, Wittwenpenſion; 5. Befeitigung des unbe- 
ſchränkten Kündigungsrechts des Patrons; 6. einen 
Schulvorſtand; 7. das factiſche Oberhoheits- und 
Einſpruchrechts des Staates bei allen dieſen 
Punkten. > 

Mir find keine Phantaſten, und in Bezug auf 
Mecklenburg ſind wir ob ſeiner Geſchichte ſogar 
hartgeſottene Skeptiker, ſo daß wir auch nicht im 
entfernteſten hoffen und glauben, die Ritterſchaſt 
werde aus freier Entſchließung der ihr unter- 
ſtellten Lehrerſchaft irgend welche Rechte ein- 


räumen. Eine Wandlung zum Befjern wird ſich 
erſt vollziehen — aber auch nur dann erſt! — 


wenn Mecklenburg den conſtitutionellen Staaten 
eingereiht iſt und nicht mehr die von Alters her 
bevorzugten Stände, ſondern wirkliche Bolks- 
vertreter im Landtage Sitz und Stimme haben. 
Dieſes Ziel mit erringen zu helfen, müßte ſich der 
Reichstag zur unentwegten Pflicht machen; denn 
aus ſich ſelbſt heraus bekommt Mecklenburg 


wegen des Widerſtandes der Ritterſchaft keine, 


auch nicht einmal eine halbe Verfaſſung fertig — 
das haben uns die beiden letzten Jahrzehnte 
hinreichend gelehrt! g - 


Deutſchland. 


Die deutſche Textilinduſtrie und der neue 

amerikaniſche Zolltarif. 

Unter den Gegenſtänden der deutſchen Ausfuhr 
nach den Vereinigten Staaten nehmen die Erzeug⸗ 
niſſe der Textilinduſtrie die erſte Stelle ein. Aus 
den Conſulatsbezirken der Vereinigten Staaten 
Annaberg, Berlin, Bremen, Breslau, Braun- 
ſchweig, Chemnitz, Dresden, Hamburg, Leipzig, 
Plauen und Stettin ſind vom 1. Juli 1889 bis 


30. Zuni 1890 Kleider und Kleiderſtoffe im Werthe 
von 6,4 Mill. Dollars, Kandſchuhe für 3,2 Mill., 
Strumpfwaaren für 7,6 Mill., Seidenwaaren für 


2,1 Mill., Mäntel für 1,1 Mill., Garne für 
0,6 Mill. Dollars nach Amerika ausgeführt worden, 


im Ganzen für 21 Mill. Dollars, wozu noch die 


ſehr bedeutende Ausfuhr der rheiniſchen Textil- 
induſtrie tritt. Die Zollſätze auf die Erzeugniſſe 


cht] der Textilinduſtrie haben bis auf geringe Aus- 


richtige Thema. . 8 

„Sie haben einen ſeltenen Mann zum Führer!“ 
meinte er. 

„Ach ja”, erwiderte Paola, „Herr Zevaco iſt 
ſicher ein ſehr ordentlicher, zuverläſſiger Menſch.“ 

„Ein ſehr ordentlicher Menſch!“ wiederholte er 
mit ironiſchem Lächeln. „Sie wiſſen ſcheinbar 
nicht, von wem Sie ſprechen. Ich will Ihnen 
eine Geſchichte erzählen; es kann Ihnen nichts 
ſchaden, fie anzuhören.“ 

„Ja, erzählen Sie, vielleicht wird es mich 
intereſſiren.“ 

Coſtas klare Augen verriethen, wie wenig er 
ihren leichtſinnigen Ton billigte. 

„Comteſſe“, begann er. „Schauen Sie um fich, 
wie es hier zwiſchen unſeren Häuſern grünt und 
blüht. Vor wenigen Jahren war hier nichts wie 
kahler Felsboden. Es fehlte uns nicht an Erde, 
ihn zu bedecken, die tragen wir auf dem Rücken 
aus den Thälern herauf, uns fehlte Waſſer! 
Bom Berge herab floß eine kleine ſpärliche 
Quelle, im Winter genügte ſie wohl für die 
zwei bis drei Zunächſtwohnenden, kam aber der 
Sommer, jo verirochnete und vergilbte, ver⸗ 
dorrte und verwelkte alles. Drei Monate lang 
kein Tropfen Regen, keine Bohne, kein Kraut, 
keine Kaſtanie zum Lebensunterhalt. Die Quelle 
verſiegte, die Leute zogen fori oder ſtarben in 
Folge des grünen Grabenwaſſers, womit fie ban 
beonügen mußten. „Wir brauchen nicht nach der 


nahmen in dem neuen Tarife ganz b deutende 
CVVT 
Die Stimmung, welche unter den Induſtriellen 
herrſcht, kennzeichnet ein Auffaß, in welchem ein 


hervorragender Fabrikant in Grüneberg, Kerr 
Kuguſt Körſter, über die Folgen des neuen 


amerikaniſchen Tarifs für die deutſche Tuch⸗ 
induſtrie ſpricht: Zahlreiche Fabrikanten, ja ganze 


Jabrikſtädte, welche bisher weſentlich für die Ber ⸗ 
einigten Staaten arbeiteten, ſehen ſich nach einer 
kurzen Periode fieberhafter Thätigkeit plötzlich 
ohne weitere Aufträge, ja vor der Wahrſcheinlich⸗ 


| heit, daß ſolche für längere Zeit, vielleicht für 


immer ausbleiben. Es bleibt den Betroffenen 
unter ſolchen Umſtänden nichts weiter übrig, als ſich 
fo ſchnell als möglich nach anderem Abſatze umzu⸗ 
ſehen und, wenn erforderlich, andere Fabrikate zu 


fertigen. Der anderweite Abſatz aber findet ſich, da 
| außer nach Dänemark, Schweden, Norwegen, Hol- 


land und ein wenig Italien der Ausfuhrhandel 


faſt vollſtändig ſtockt, alle überſeeiſchen Märkte 


ohne Ausnahme mit Waare überfüllt und nicht 
ferner aufnahmefähig ſind, leider nur im In⸗ 
lande. Ddementſprechend werden denn auch beim 


Uebergange auf neue Fabrikate ſolche gewählt 


und bevorzugt, welche im Inlande Abſatz ver- 


ſprechen. Die auf der Hand liegende Zolge iſt, 


daß diejenigen Fabrikanten und Fabrikftädte, 
welche bisher im weſentlichen für den inländiſchen 
Markt gearbeitet haben, ſich unvorhergeſehen 
gegenüber einer bis dahin nicht gekannten Con- 
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Uhr zu ſehen“, fagten fie drüben in Laetia, „um 
zehn Uhr läutet regelmäßig die Todtenglocke in 
Soccig.“ An einem Pfingſtmorgen, kurz vor der 
Meſſe, ſtand ein Mann draußen vor der Kirche 
und rief die Leute zuſammen. „Wir ſind übel 
dran“, ſagte er, „und es ſieht nicht aus, als 
wenn es beſſer werden follte. Unſere Quelle iſt 
eingetrocknet und bis an das nächſte Gewäſſer 
iſt es ein langer, mühevoller Weg durchs Ge- 
birge. Oben im Nonothal haben ſie Waſſers 
genug, aber wir find arme Leute, unſere Com- 
mune kann die Ausgaben für eine Leitung nicht 
beſtreiten. Wenn Ihr mir helfen wollt, dann bauen 
wir uns ſelber eine; jeder Mann nimmt ſeinen 
Spaten und eine beſtimmte Strecke, und wir ſtellen 
die Arbeit nicht eher ein, als bis wir das Waſſer 
hier unten haben. Ich habe einen Plan für den 
kürzeſten Weg, den wir einſchlagen können, gezeichnet. 
Sagt Ihr ja, fo bin ich der Erſte, der morgen be- 
ginnt, aber ich bedarf Eurer Zuſtimmung und Eurer 
Hilfe, denn ich bin nicht im Stande, die ſchwere 
Arbeit allein auszuführen.” — Die Bewohner des 
Dorfes erklärten ſich einverſtanden, und der 
Mann, der den Vorſchlag gemacht hatte, griff das 
Werk an, es wurden Zelſen geſprengt, die Erde 
wurde aufgegraben, und als die anderen müde 
waren und nicht mehr wollten, blieb er, der 
Einzelne, raſtlos bei der Arbeit. Schließlich 
mußte er, um die Sache zu Ende zu führen, 
fein Faus hier in Soccia verkaufen. Und dann 


| Bam die Quelle und mit ihr des Himmels Segen. 


Jetzt rieſelt und ſprudelt das Waſſer im Sommer 
wie im Winter und verſiegt nie mehr; früher 
hatten wir drei kleine Gärten im Dorfe, jetzi ſind 
hier wenigſtens fünfzig, es wählt und blüht den 
ganzen Berg hinauf, und die Hand des Einen 
hat all' dieſen Segen zu Stande gebracht, er er⸗ 
hielt keinen Centime als Lohn für ſein Werk, er 
verlor ſein Haus und zog von dannen, nachdem 
er fein Dorhaben ausgeführt hatte. Haben Sie 


Balkon in der Mitte, 


1890. 
currenz befinden, die ihnen das Leben ſchwer 
macht und den gewohnten regelmäßigen Abſatz 
ſtark beſchneidet. Etwas anders geſtalten ſich die 
Verhältniſſe der Grünberger Großinduſtrie, welche 
im weſentlichen den Bedarf der deutſchen, be⸗ 
ſonders der Berliner Confection verſorgt, die 
ihrerſeits ſeit Jahren den amerikaniſchen Markt 
mit großen Waarenpoſten verſieht. Bei der 
Energie, mit der man in Amerika günſtige 
Chancen auszunutzen gewohnt iſt, ſpricht die 
größte Wahrſcheinlichkeit dafür, daß trotz der 
enorm hohen Arbeitslöhne der ſehr hohe Zoll- 
ſchutz alsbald jenſeits des Oceans eine Induſtrie 
der Confection ins Leben rufen wird, die [in 
naher Zeit den entſprechenden Export aus Deutſch⸗ 
land vielleicht mit Ausſchluß ganz feiner Waare 
und der Modelle, an denen man lernen will, zu 
vernichten droht und damit auch die Grünberger 
Großinduſtrie ſchädigt. 


* Berlin, 14. Oktbr. Von größeren Jagd⸗ 
ausflügen des Kaiſers in dieſem Monate iſt 
lediglich die Reiſe nach Blankenburg am Harz 
zum Prinz⸗Regenten von Braunſchweig in Aus- 
ſicht genommen. Vorübergehend war auch davon 
die Rede, daß der Kaiſer ſich zu Jagden noch 
nach Elſaß-Lothringen begeben wollte, doch iſt 
es noch ungewiß, ob die bezüglichen Pläne zur 
Ausführung kommen möchten. Das Hoflager ſoll 


ſpäteſtens Anfang November nach Berlin ver- 


legt werden. N 

Berlin, 13. Oktbr. Ueber die als bevorſtehend 
angekündigte zuſammenkunft des Reichskanzlers 
ve Caprivi mit Herrn Crispi, dem italienifchen 
Miniſterpräſidenten, erfährt der „Peſter Lloyd“, 
daß dieſelbe nicht durch irgend eine politiſche 
Tagesfrage, ſondern durch den Wunſch der beiden 
Miniſter, einander näher zu treten, veranlaßt 
ſei. Das genannte Blatt bemerkt noch, daß es 
nach der Florentiner Rede Crispis keines Beweiſes 
mehr dafür bedürfe, daß Crispi nicht daran 
denke, ſeine Wege von jenen Deutſchlands zu 
trennen. f 
„die Altersverhältniffe der Miniſter.]! Der 
jüngſte unſerer preußiſchen Miniſter und der einzige 
in ihrer Zahl zu ſein, deſſen Geburt in die vierziger 
Jahre gefallen, hat Freiherr v. Berlepſch (geboren 
1344) nicht aufgehört, auch nachdem ſeit feiner 
Ernennung nun ſchon dreimal wieder ein Minifter- 


wechſel ſtattgefunden, nämlich im Präſidium, das 
mit dem Reichskanzleramt in „Perſonalunion“ 


verblieben, im ZFinanzminifterium, ſowie zuletzt 
im Kriegsminiſterium. Ebenſo hat Herr v. Goßler 
(geb. 1838) noch nicht aufgehört, die vorletzte 
Altersſtufe unter ſeinen Collegen zu behaupten. 
Dagegen hat in die drittletzte, welche bisher der 
1835 geborene Freiherr v. Lucius beſetzt hielt, 
nunmehr der neue Kriegsminiſter, Freiherr von 
Kaltenborn⸗Stachau, ſich eingefügt, und unſer 
Landwirthſchaftsminiſter iſt in die vierte Alters- 
ſtufe von unten aufgerückt. Es folgen nach oben 
hin Herr v. Bötticher (geb. 1833), Herr v. Caprivi 
(geb. 1831), Kerr Kerrfurth (geb. 1830). Das 
ſind zuſammen nicht weniger als ſechs von 
unſeren Miniſtern, die ihren Geburtstag in den 
dreißiger Jahren gehabt. Voraus im Alter gehen 
dann noch drei aus den zwanziger Jahren: die 
Herren Miquel (geb. 1829), v. Schelling (geb. 
1824) und Maybach (geb. 1822). Ein Adtund 
ſechziger iſt alſo der Senior, ein Sechsund⸗ 
vierziger der jüngſte in der Zahl. Ihrem Familien- 
ſtand nach find alle verheirathet, bis auf zwei, 
Herrn Maybach, der Wittwer, und Hrn. v. Caprivf, 
der Junggeſelle iſt. 

* [Die Büſte des Königs Humbert von 
Italien], welche, wie gemeldet, der Botſchafter 
de Launay am jüngſten Sonnabend dem Kaiſer 
in einer Privataudienz dargebracht hat, iſt ein in 
coloſſalem Maßſtabe gehaltenes Kunſtwerk und in 
carariſchem Marmor vom Bildhauer Monteverde 


mich verſtanden, Comteſſe? der Mann, den wir 
hier alle, Groß und Klein, ſegnen, das iſt Herr 
Zevaco, ein ſehr ordentlicher Menſch, wie Sie ihn 
vorhin zu nennen beliebten!“ 

Coſtas Haufe gegenüber lag ein altes, gelblich 
braunes Gebäude mit zwei Zenſtern nach der 
Straße zu und einem vorſpringenden hölzernen 
Ein mächtiger Maulbeer- 
baum reckte ſeine halbverdorrten Zweige an der 
Mauer in die Höhe, und zwiſchen den Zenſtern, 
die in Ermangelung von Glasſcheiben mit 
hölzernen Laden verſehen waren, erblickte man 
kleine Oeffnungen, die im Nothfalle als Schieß ⸗ 
löcher benutzt werden konnten. Vor beiden 
Giebeln zog ſich eine hohe Steinmauer hin, die 
mit Brombeerranken und Dorn bewachſen war; 
die Rückſeite des Hauſes war dagegen in einen 
mächtiger, ſteilen Sandſteinfels eingegraben, 
deſſen herabgeglittene Blöcke eine kleine Thür 
bildeten, von der aus ein ſchmaler gewundener 
Steig ins Gebirge hinauf führte. Das ganze 
Gebäude ſah baufällig und verkommen aus, und 
der Mann, der dort wohnte, genoß im Dorfe 
keines ſonderlichen Anſehens. ® 

An dem Nachmittag, an welchem Paoka und 
Zevaco nach Soccia kamen, war es ungewöhnlich 
lebhaft im Haufe. Die Fenſterladen waren geöffnet, 
Lachen und laute Stimmen erklangen drinnen; 
in der Thür unter dem Balkon erſchlen ein Mann 
mit einer Büchſe unter dem Arm und einem 
Hund an der Leine, die er in der Hand hielt. 

Daßz dieſer Mann mit Gpioniren beſchäftigt 
war, unterlag keinem Zweifel. Er beobachtete 
jeden vorübergehenden, und der Lund ſchien 
feine Aufmerkſamkeit zu theilen; ſobald fie allein 
waren, richteten ſich Beider Blicke unverwandt 
dem Haufe zu. 

„Was geht dort vor ſich?“ fragte Paola, indem 
fie von dem Zenfter zurücktrat. 

Coſta zuckte die Achſel und zögerte mit der Ant⸗ 


geſchaffen, einem der hervorragendſten Künſtler 
Italiens, der auch zu gleicher Zeit Senator iſt. 
Die Büste war keit etwa drei Monaten fertig und 
iagerte ſeit vier Vochen hier in Berlin. Nachdem 
der Kaiſer aus Wien zurückgekehrt war, ſandte 
ihm König Humbert am ſelben Tage ein Tele- 
gramm, worin er die Darbringung der Büſte in 
zerzlichen Worten anzeigte. die Audienz des 
Botfchafters dauerte etwa zwanzig Minuten, nach 
höfiſcher Etikette, wie die „Kreuzztg.“ meint, eine 
außergewöhnlich lange Zeit. Der Kaiſer war 
außerordentlich huldvoll und gab feiner Freude 
ſowohl über die Ueberraſchung, die ihm bereitet, 
als auch über die geiſtvolle Auffafjung und die 
künſtleriſche Ausführung der Büſte wiederholt 
herzlichen Ausdruck. Im Laufe des Geſpräches 
kam der Kaiſer auch auf die auswärtige Politik 
zu ſprechen und bezeichnete (wie man ſich in 
diplomatiſchen Kreiſen erzählt) die augenblickliche 
Lage als zufriedenſtellend. Seinen Dank für 
dieſen erneuten Beweis der Freundſchaft über- 
mittelte der Kaiſer ſogleich telegraphiſch an König 
Humbert. 


* [Colonialrath.] Das Auswärtige Amt iſt 


mit der Bildung eines Colonialrathes beſchäftigt, 
welcher einige dreißig Mitglieder umfaſſen dürfte. 
* [Der Oberrichter von Samoa,] Der zum 
Oberrichter von Samoa vom Könige von 
Schweden ernannte Kammerherr Cedercrantz iſt 
am Sonntag Abend hier eingetroffen und hat 
am Montag Mittag dem hieſigen ſchwediſch⸗nor⸗ 
wegiſchen Geſandten Lagerheim einen längeren 
Beſuch abgeſtattet. Nachdem derſelbe ſich dem 
Kaiſer und im Auswärtigen Amte vorgeſtellt hat, 
wird ſich derſelbe auch noch nach London und 
Waſhington begeben, um ſich dortſelbſt ebenfalls 
erjönlih vorzuſtellen. Bon r ene wird 
ch Kerr Cedercrantz direct auf ſeinen Poſten 
nach Samoa begeben. In ſeiner Begleitung be- 
findet ſich der Secretär Aberg. Der König von 
Schweden hat dem Abgeſandten zum Zeichen 
ſeiner Würde eine goldene Kette mit einer 
Medaille um den Hals zu tragen verliehen. 
e IZur Einführung des Alters- und Inva⸗ 
liditätsgeſetzes.] Die Sonneberger Handels- 
kammer hat beſchloſſen, ſich der Petiton der 
Handelskammer von Bielefeld um Hinausichebung 
des Inkrafttretens der Alters⸗Verſicherung an- 
zuſchließen. — Daß dieſe Beſtrebungen erfolglos 
ſein werden, wurde wiederholt betont. Das 
Geſetz wird am 1. Januar 1891 in Kraft treten. 
* Aus Oberſchleſien, 11. Oktbr. In ſeiner 
heutigen Nummer meldet der „Oberſchleſiſche 
Anzeiger“, welcher der conſervativen Richtung 
angehört, unter der Spitzmarke „Folgen der 
Theuerung“, daß feit einigen Wochen in Schwien⸗ 
s nk Kreis Kattowitz, eine Typhus-Epidemie 
errſcht. 
0 „Bemerkenswerth iſt hierbei, daß auffälliger Weiſe 
meiſt Frauen und Kinder erkranken, ein Umſtand, der 
mit den Nahrungsverhältniſſen zuſammenzuhüngen 
ſcheint; für den Mann, welcher ſchwer arbeiten muß, 
langt es wohl noch 1 der Theuerung auf ein Gtück- 
chen Fleiſch, während die Familie ſich an Kartoffeln 
und Zur (?) zu halten gezwungen iſt.“ i 


Für die herrſchende Wirthſchaftspolitik ift das 


allerdings kein rühmliches Zeugniß. = 

* [Vom Kuffhäuſer.] Der Ausſchuß für das dem 
Kaiſer Wilhelm J. auf dem Kuffhäuſer zu errichtende 
Denkmal hielt dieſer Tage eine Berathung und Orts⸗ 
beſichtigung ab. Architekt Bruno Schmitz hatte durch 
einen Gerüſtbau, Lattenverſchläge und Fahnen die 
Stellung des Ddenkmalthurms, des Kaiſerſtandbildes 


u. ſ. w. jo bezeichnen laſſen, daß man ſich ein Klares 


Bild von der zukünftigen Geſtaltung des Ganzen machen 
Konnte. Die Raumfrage iſt von Ferrn Schmitz dadurch 
ſehr gut gelöſt worden, daß die Terraſſen auf dem 
öſtlichen Abhange gebaut werden; dieſelben verbinden 
ſich mit dem natürlichen Felsgrund und laſſen den 
Denkmalsthurm als aus den Zeljen herauswachſend 
erſcheinen. Die alten Wallmauern werden theilweiſe 
benutzt, um einen Terraſſenweg von acht Meter Breite 
um das Denkmal herumzuziehen. Von den Ecken der 
Vorderterraſſen wird man einen herrlichen Ausblick 
zum ganzen Bau und beſonders zum Kaiſerſtandbild 
gewinnen. Die künſtleriſchen Maßnahmen erwieſen ſich 
als ſo wirkungsvoll, a auch diejenigen Herren, 
welche bisher den Kuffhäuſer für wenig geeignet zu 
dieſem Denkmalsbau gehalten haben, ſich ſagen mußten, 
daß hier etwas Eigenartiges und Großes geſchaffen 
werden wird. Es wurde dann beſchloſſen, von einem 
neuen Preisausſchreiben für das Kaiſerſtandbild und 
den bildhaueriſchen Schmuck abzuſehen, bis die Wege⸗ 
Arbeiten und der Terraſſenbau vollendet ſind. Der 
Bau des Denkmalthurms iſt auf 250 000 Mk. veran- 
ſchlagt, die Barbaroſſafigur auf 14000, das Kaiſer⸗ 
ſtandbild auf 16 000 Mk. Man hofft das ganze Werk 
mit 5- bis 600000 Mk. herzuſtellen. Mit Bruno 
Schmitz wurde ein Bauvertrag vereinbart, nach welchem 


unter ſeiner Oberleitung die einzelnen Arbeiten vom 


Kusſchuß an Unternehmer vergeben werden. Binnen 
vier Jahren hofft man das ganze Denkmal fertig zu 


ſtellen. 
Frankreich. 
Paris, 12. Okt. Vorgeſtern wurde in Epinal 
wieder ein ſogenannter „Spion“ verhaftet, Der 
Derhaftete erklärte, er heiße Otto v. Ulmenſtein, 


wort. „Sie feiern ein Feſt!“ ſagte er. „Es find 
fremde Leute zu Beſuch gekommen. Nun haben 
ſie ſeit Mittag da geſeſſen und gegeſſen und ge⸗ 
irunken. Heute Abend wollen ſie tanzen. — Das 
ſollten ſie lieber laſſen!“ 

„Weshalb ſollen fie nicht tanzen? Das iſt doch 
ein unſchuldiges Vergnügen!“ 

„Es ſind Leute unter ihnen, die am beſten 
thäten, fortzubleiben. Leute drüben aus den 
Maquis. Ich kenne fie nicht. — Heute Morgen 
iſt eine Auction im Ninothal geweſen, der ſchöne 
Serafino hat dem Mann da drüben eine große 
Heerde Schafe verkauft, und dann kam er und 
eine ganze Reihe ſeiner Kameraden mit in die 
Stadt herunter.“ 5 | 

„Was iſt der ſchöne Serafino?“ 

„Einer der Friedloſen, der Banditen, wie wir 
ſie im täglichen Leben nennen. Es iſt noch nicht 
der Schlimmſte; man erzählt ſich viel Gutes von 
ihm, aber er hat gefährliche Freunde mitgebracht, 
— ich kann es ja gerne jagen. Sie haben ge- 
hört, daß die Gendarmen nach Luagns gezogen 
ſind, um der Sache mit dem Piſtolenſchuß auf 
ben Grund zu kommen, da benutzen die Ban- 
diten gleich die Gelegenheit, herunter zu kommen. 
Heute Abend ſoll, wie gejagt, Ball fein. Um 
Tänzerinnen zu haben, gehen fie von Haus zu 
Kaus und befehlen den jungen Mädchen, ſich 
präciſe ſieben Uhr da drüben einzufinden.“ 

„Das thun die Mädchen doch nicht!“ 

„Freilich thun ſie das! Gott gnade ihnen, 
wenn ſie es nicht thun. Die Männer befehlen, — 
die anderen müſſen gehorchen. Wiſſen Sie, was 
Bella Coccia für einen Einfall hatte? Es war 
auch ein bekannter Bandit. Als er in das Ge⸗ 
birge hinaufzog, verheirathete er ſich mit der 
Tochter eines Grundbeſitzers; er wurde ihrer 
aber, weil fie keine Söhne hatte, bald über- 
drüſſig, deswegen ſchickte er nach der anderen 


— 5 


Büchſe. 


fei früher Lieutenant im 114. deutſchen Infanterie- 
Regiment geweſen, am 29. Kuguſt d. J. penſionirt 
worden und ſeitdem Reiſender für ein preußiſche⸗ 
Handlungshaus. (Wie die Rangliſte ausweiſt, hat 
bis vor kurzem thatſächlich ein Second-Lieutenant 
Freiherr v. Ulmenftein beim badiſchen Infanterie- 
Regiment Kaiſer Friedrich geſtanden.) Da keinerlei 
verdächtige Papiere bei dem Verhafteten gefunden 
wurden, wurde er alsbald wieder freigelaſſen. 
Spanien. 

Madrid, 13. Oktober. Eine amtliche Depefche 
aus Manils berichtet, daß die zur Züchtigung der 
Bewohner der Carslinen-Inſel Ponape aus- 
gefandten ſpaniſchen Kriegsſchiffe das Dorf Muta- 
lani bombardirt haben; Truppen wurden gelan- 
det und nahmen die Stellungen der Eingebore⸗ 
nen. Dabei wurden 7 ſpaniſche Soldaten ge- 
tödtet und 19 verwundet; der Berluft der Ein- 
geborenen beläuft ſich auf 150 Mann. (W. T.) 


ö Portugal. 

Liſſabon, 18. Oktober. Das Miniſterium hat 
ſich nunmehr in der am 11. d. M. gemeldeten 
Weiſe conſtituirt. (W. T.) 

Kſien. 

* [Unruhen in Armenien.] der Bericht⸗ 
erſtatter der „Daily PNeus“ in Armenien meldet 
vom 12. Oktober: zwi hen einer Armenierbande 
und zwei Sotnien Koſaken fand an der Grenze 
ein Zuſammenſtoß ſtatt, wobei vier Armenier 
und ein Koſak getödtet, 29 Armenier gefangen 
genommen und die übrigen zerſprengt wurden. 

Die Pforte empfing beunruhigende Nachrichten 
aus Armenien. 
auf dem Marſche von Erzerum nach Erzingian 
Nachts von Armeniern angegriffen und auf- 
gerieben. Die Armenier unweſt Jeitun griffen 
die Truppen an und beſetzten die Kaſernen. Der 
Redacteur der leitenden armeniſchen Zeitung in 
Konſtantinopel iſt verhaftet und eingekerkert 
worden. 

[Die elektrif 8 1 

f e elektriſche Hinrichtung.] Der amtliche 
Bericht Dr. Me. Donalds an den Gouverneur 
des Staates Newyork über die Hinrichtung 
Kemmlers durch Elektricität iſt nunmehr ver- 
öffentlicht worden. Dr. Me. Donald behauptet, 
daß Kemmlers Tod ſofort eintrat und daß 
zwiſchen dem erſten und zweiten elektriſchen 
Schlage der Körper des Kingerichteten kein 
Lebenszeichen bekundete. die Abſicht und der 
Zweck des Geſetzes, einen plötzlichen und ſchmerz⸗ 
loſen Tod zu bewerkſtelligen, wäre vollkommen 
gelungen. Zwiſchen dem Eintritt Kemmlers in 
die Kinrichtungskammer und feinem Ende ver- 
ſtrichen nur 8 Minuten, während beim Hängen, 
wie Dr. Me. Donald hervorhebt, der Tod in der 
Regel erſt nach 15 bis 30 Minuten eintritt. Er 
empfiehlt mehrere kleine Abänderungen, wie 
3. B. größere, der vorher zu ermittelnden Wider⸗ 
ſtankskraft des Delinquenten angemeſſene Voltage. 


Dieſer Bericht wird wahrſcheinlich die Folge 


haben, daß das Geſetz, welches im Staate New⸗ 
nork die Hinrichtung mittelſt Elektricität einführt, 
ein ſtändiges werden wird. 


Von der Marine. 


U Kiel, 13. Oktbr. Die bereits in Nr. 18 512 dieſes 
Blattes aviſirte Ankunft des ruſſiſchen Panzerkreuzers 
„Minin“ (12 Geſchütze, 530 Mann Beſazung) tft heute 
erfolgt. Es iſt ein recht ſtattliches Schiff, mit einem 


Geke dane und Auf or Bob de e graben, Zugleich warnte er die Verſammlung, durch 


Gürtelpanzer und läuft 13 Knoten. Morgen treffen 
däniſche Lootjen hier ein, die das Schiff durch den 
Großen Belt nach der Nordſee führen ſollen, von wo 
aus eine ſiebenmonatliche Reife nach Weſtindien ange- 
treten wird. 


Socialiſten⸗Congreß in Kalle. 
(. driginalbericht der „Danz. Ztg.“) 
R. Halle a. S., 13. Okt. 

Unter Vorſiz des Reichstagsabgeordneten Herrn 
Dietz wurde die unbeendigt gebliebene Debatte über 
die Parteileitungsfrage Nachmittags 3 Uhr fortgeſetzt, 
und wurden eine Reihe von Münſchen ſeitens einzelner 
Delegirten vorgetragen, welche unter anderem die Ab⸗ 
faſſung einer ſpeciell für Elſaß-Lothringen paſſenden 
Agitationsbroſchüre in deutſcher und air 
Sprache, ferner die Herausgabe einer „ſocialdemokra⸗ 
tiſchen Frauenzeitung“, endlich die Vermeidung von 
Doppel-Candidaturen bei den Reichstagswahlen zum 
Gegenſtand hatten. 

Den Löwenantheil der ½ſtündigen Debatte nahmen 
die ſeitens des Delegirten Herrn Werner ⸗Berlin am 
Vormittage gegen die bisherige Parteileitung ausge⸗ 
ſprochenen Anklagen für ſich in Anſpruch. Zur Erörterung 
der einſchlagenden Fragen hatten ſich mehr als 60 Redner 
einſchreiben laſſen, welche von der ihnen durch die 
Geſchäftsordnung gewährten Redezeit von je zehn 
Minuten ſo lange Gebrauch machten, bis die von Zeit 
zu Zeit wiederholten, aber ſtets von der Verſammlung 
abgelehnten Schlußanträge einen Theil der einge- 
ſchriebenen Redner veranlaßten, aufs Wort zu ver- 
zichten, um dem in der Debatte von ſehr vielen Seiten 
heftig angegriffenen Herrn Werner Gelegenheit zu 
geben, nochmals zu Worte zu kommen. 


wohl 
oder übel hinaufſenden. Bella Coccia iſt jetzt 
todt, aber feine Familie lebt noch und bildet eine 
ganze Colonie dort oben.“ 

„Da kommen Serafino und ſeine Freunde 
zurück, ſehen Sie nur!“ fuhr er fort, von dem 
Lärm auf der Straße ans Fenſter gelockt. „Sie 
ſind ringsumher im Dorfe geweſen und haben 
ſich für heute Abend mit Lebensmitteln verſehen.“ 

Unten auf der Straße erſchienen vier bärtige 
dunkelbraune Männer in Ziegenfell oder in einen 
groben, langhaarigen Stoff aus Schafswolle, wie 
ihn die Frauen im Articathal weben, gekleidet, 
Ihre ſichtbare Waffe beſtand aus einer zweiläufigen 
Jeder von ihnen führte feinen Hund an 
der Leine. Ein paar Schritte hinter ihnen ging 
ein Knabe mit einem Bund lebender Hühner, die 
er in das gegenüberliegende Haus trug, in welchem 
auch die vier Männer verſchwanden. Bald darauf 
kamen zwei alte Frauen die Treppe herab. Die 
Eine kratzte Laub und dürre Keſte zuſammen, die 
Andere begann die Hühner zu ſchlachten, zu 
pflücken, zu zertheilen und auf einen eiſernen 
Spieß zu ſtecken, den ſie über dem Feuer drehte, 
bis das Zleiſch bräunlich wurde; dann war der 
Braten fertig. 

Paola und Fräulein Fleuron beobachteten dies 
alles hinter den Jalouſieen mit der größten Auf- 
merkſamkeit, 8 

Zevaco kehrte zurück, ohne glücklicher geweſen 
zu ſein als Ange Marie. Paola mußte ſich darein 
finden, bis zum nächſteu Morgen hier zu bleiben. 
Merkwürdiger Weiſe nahm ſie dieſe Mittheilung 
ruhiger hin, als er erwartet hatte. 

„Dann warten wir“, ſagte ſie ſanft, „aber 
morgen, morgen werde ich meinen unglücklichen 
Bruder ſehen, das verſprechen Sie mir doch! Ich 
kann nicht länger warten!“ (Fortſ. folgt.) 


Echweſter, und der Vater mußte fie ihm 


Ein Bataillon Truppen wurde 


Der Berliner Oppoſition, welche, wie ſich wiederholt 
herausſtellte, unter ſich ſelbſt uneinig war, wurden die 
heftigſten Vorwürfe wegen ihres „unberechtigten“ und 
wenig anſtändigen Vorgehens gegen die Reichstags⸗ 
Fraction gemacht. die Hauptangriffspuntzte der 
Oppoſition bildeten die von der Fraction erſt 
Ende April gefaßten Velo über die Zeier 
des 1. Mai d. Js. on dieſen Beſchlüſſen 
wurde ſeitens der Hamburger delegirten behauptet, 
daß ſie für das Mißlingen der Hamburger Lohn⸗ 
bewegung im Sommer d. J. inſofern verantwortlich zu 
machen ſeien, als durch dieſelben eine Spaltung und 
Lähmung der gewerkſchaftlichen Organiſation herbei⸗ 
geführt worden ſei, nachdem durch die Zögerung der 
Srackion und den nicht erwarteten Ausfall der Be- 
ſchlüſſe die bisher in vollſter Vorbereitung begriffene 
Jeier des 1. Mai gelähmt und mißlungen ſei. Der 
hierdurch entſtandene Schaden werde ſich auch nach 
Meinung einzelner Berliner Delegirten ſo bald nicht 
wieder gut machen laſſen. 

Hiergegen wurde ſeitens vieler Delegirten geltend 
gemacht, daß die von der Berliner Oppoſition be⸗ 
triebene Arbeitsruhe am 1. Mai bei der Unzulänglich⸗ 
keit der Partei⸗Organiſation, die allgemeine Durch. 
führung derartiger Beſchlüſſe zu erzwingen, aus 
dem Wortlaute der auf dem Pariſer Congreß 
im Vorjahre gefaßten Keſolution nicht zu be⸗ 
gründen geweſen ſei, vielmehr durch das eigen- 
mächtige Vorgehen der Berliner Oppoſition ſeiner 
Zeit unter die Arbeiter gebracht worden ſei. Nament⸗ 
lich war es der Abgeordnete Liebknecht, welcher gegen 
die ſeitens der „Jungen“ eingeſchlagene, auf 
anarchiſtiſche Wege führende Agitationsmethobe, ſowie 
gegen die dieſer Agitation zu Grunde liegende Zen- 
denz Verwahrung einlegte, indem er erklärte, daß er 
denjenigen nicht für einen ehrlichen Parteigenoſſen 
halten könne, welcher in ſolcher Weile die Partei 
ſchädige. Noch heftiger waren die Ausfälle des Abg. 
Grillenberger gegen die Perſon des Delegirten 
Werner, welcher den Streit gegen die Fraction vom 
Zaune gebrochen und durch ſeinen Antrag auf Unter⸗ 
ſuchung der von ihm erhobenen Anklagen durch 
eine Commiſſion des Parteitages eine Fort⸗ 
ſetzung des ſeit Monaten in Berlin gegebenen 
Schauſpiels der Uneinigkeit in der Partei jeden- 
falls zur Freude der Gegner veranlaßt habe, 
Er bezeichnete es als eine Schmach für die Partei, daß 
Elemente, welche erſt wieder auftauchten, als die Auf- 
hebung des Gocialiftengejeßes bereits in Ausjicht ſtand, 
in unehrlicher Weiſe hinter den Couliſſen ihr Spiel 
treiben konnten, und erklärte mit beſtimmten Worten, 
ba er Werner nicht als Parteigenoſſen anerkennen 

önne. a 8 80 

Dem Abg. Singer fiel die Aufgabe zu, das Verhal⸗ 
ten der Fraction gegenüber den Stichwahlen zu recht⸗ 
fertigen, welches er aus der Rückſicht auf die Möglich ⸗ 
keit, auf dieſe Weiſe das Socialiſtengeſetz zu beſeitigen, 
zu motiviren wußte, Die Beſchlüſſe des Parteitages in 
Ei. Gallen ſeien unter der Vorausſetzung gefaßt wor- 
den, daß man ſich auf eine Verewigung des Socialiſten⸗ 
1 5 gefaßt zu machen und einzurichten habe, 
durch welches alle übrigen Parteien der Social⸗ 
demokratie gegenüber als reactionäre Maſſe da⸗ 
geſtanden hätten. Die Fraction habe die Verantwort- 
lichkeit für die etwaigen Folgen des erſten Mai nicht 
auf ſich nehmen wollen, ſei vielmehr der et daß 
der Kusfall des erſten Mai weſentlich dazu beigetragen 
fähre die Beſeitigung des Socialiſtengeſetzes herbeizu ⸗ 

ren. i 

Ein anderer Redner, welcher erklärte, feiner Zeit 
bei der Abfaſſung der St. Gallener Beſchlüſſe in der 
Minorität geblieben zu ſein, erkannte die Unmöglichkeit 
an, die Arbeiter in ihrer großen Maſſe zur Wahl- 
enthaltung zu bewegen, ſobald es ſich um Parteinahme 
15 N Candidaten anderen Parteien gegenüber 

andle, 


Werners Entgegnung auf die gegen ihn von faßt 
allen Seiten gerichteten Angriffe beſchränkte auf 
die von der Verſammlung ironiſch aufgefaſßte Er⸗ 
klärung, daß es ſeine Abſicht geweſen ſei, den Streit 
in der von ihm vorgeſchlagenen Commiſſion zu be⸗ 


ihre Beſchlüſſe die freie Meinung einzuſchnüren. 

Das Schlußwort hatte der Referent Herr Kuguſt 
Bebel, welcher vorſchlug, die Commiſſionswahl zu ver- 
tagen, um Zeit zu gewinnen für Auswahl geeigneter 
Perſönlichkeiten. 5 . 

Schluß der Verhandlung 7½ Uhr Abends. 

Auf unſerem Specialdraht gingen uns über die 


Dienſtagsſitzung noch folgende Depeſchen zu: 


Kalle, 14. Oktober. In der heutigen zweiten 
Hauptverſammlung, bei welcher 410 Delegirte 
anweſend waren, berichtete Singer über die 
parlamentariſche Thätigkeit der ſocialiſtiſchen 
Reichstagsfraction und hob hervor, die Partei 
könne dieſer Thätigkeit zuſtimmen und ver⸗ 
langen, daß die Fraction die Forderungen der 
Partei, ſoweit es möglich iſt, erfülle. Die Be⸗ 
fürchtung, die Partei werde dadurch verſumpfen, 
würde durch die bisherige Thätigkeit der⸗ 
felben widerlegt. die Zraction betrachte die 
parlamentariſche Thätigkeit als Agitationsmittel; 
die Oppoſition unterſchätze die Intelligenz und 
Principienfeſtigkeit der Fraction, welche durch 
ihre parlamentariſche Thätigkeit der Partei diene. 
Fiſcher⸗London und Dertel-Nürnberg beantragten 
eine Reſolution, welche verlangt, daß die Thätig⸗ 
keit der Fraction den in St. Gallen gefaßten 
Beſchlüſſen entſpreche. Der Parteitag fordere die 
Fraction zu rüchkſichtsloſer Vertretung der Partei- 
grundſätze und Erſtrebung der bei der heutigen 
Geſellſchaftsform möglichen und im Intereſſe 
der Arbeiter nothwendigen Reformen auf, ohne 
über die Tragweite der Gocialreform irgend 
welche Zweifel zu laſſen. Abg. v. Vollmar be- 
antragte Kinwirkung auf Erweiterung des 


Coalitionsrechts, ſowie, jede Bedrohung eines 


Arbeitgebers gegen Arbeiter bei Ausübung der 
geſetzlichen Rechte unter Strafe zu ſtellen. An 
den ſich hieran anſchließenden Debatten beiheiligten 
fih Bebel, Ginger, Werner und Stadthagen 
Schließlich wurde die Reſolution Ziſcher Oertel 
einſtimmig, der Antrag Vollmar gegen zwei 
Stimmen angenommen. 

Nachmittags überbrachten Jules Guesde und 
der franzöſiſche Deputirte Ferroul in franzöſiſcher 
Sprache Grüße des Marxiſten-Congreſſes in Lille 
ſowie der franzöſiſchen ſocialiſtiſchen Kammer⸗ 
fraction. Liebknecht dankte franzöſiſch. Auer er- 
ſtattete ſodann Bericht über die Parteiorganiſation. 


Telegraphiſcher Specialdienſt 
der Danziger Zeitung. f 

Berlin, 14. Oktober. Heute Vormittag 11 Uhr 
wurde das hieſige Leſſingdenkmal enthüllt. Der 
Enthüllung wohnten Prinz Leopold, die Miniſter 
Bötticher, Goßler und Miquel, der Polizei- 
präſident, der Oberbürgermeiſter, Vertreter der 
Behörden und Deputationen der Studenten bei. 


Profeſſor Schmidt hielt die Zeſtrede, worauf die 


Hülle fiel und vie gebergave an die Stadt er- 
folgte. Der Oberbürgermeiſter dankte und ſchloß 
ſeine Rede mit einem Koch auf den Aaifer und 
die Kaiſerin. Ein Chorgeſang beendete die 
Feier. Die Kaiſerin Kriedrich war durch Un⸗ 
wohlſein an der Theilnahme verhindert. 

— Den Abendblättern zufolge hat Oberbürger- 
meiſter v. Jorckenbeck die Bürgermeiſter aller 
deutſchen Städte von über 80 009 Einwohnern 
zu einer Verſammlung nach Berlin am 18. Oktbr. 
eingeladen, um über die Betheiligung dieſer 
Städte an den Doationen für Moltke zu be- 
ſchließen. 

— Der „Reichsanzeiger“ ſchreibt: Betrachtungen 
über die Perſonen höherer Offiziere und Be 

amten, verbunden mit Vermuthungen über dere 

fernere dienſtliche Verwendung, haben in de 

Preſſe neuerlich in Bedenken erregender Mei 

zugenommen. Wenn auch die überwiegen 

Mehrzahl ſolcher Auslaſſungen ſich unſchwer a’ 

auf Erfindung oder mehr oder weniger geſchick. 
ter Combination beruhend erkennen läßt, fi 
werden dieſelben doch nur zu bereitwillig auf 
genommen und weitergegeben. Selbe eine 
wohlwollende Beſprechung iſt unter dieſen 
Umſtänden für die Betreffenden faſt immer 
unangenehm. Offiziere wie Beamte aber ſtehen⸗ 
durch dienſtliche und perſönliche Rückſichten ge- 
bunden, dieſem Treiben gegenüber nahezu wehr⸗ 
los da. Auch die Regierung iſt nur ſelten in 
der Lage, ſich der Beſprochenen öffentlich 
annehmen zu können. Selbſt wenn ſie ſich 
darauf beſchränken wollte, die bezüglichen 
Thatſachen richtig zu ſtellen, würde ſie 
Gefahr laufen, der weiteren Discuſſion von Ver- 
hältniſſen, die ihrer Natur nach eine öffentliche 
Behandlung ohne Schädigung dienſtlicher und 
ſtaatlicher Intereſſen nicht ertragen, Vorſchub zu 
leiſten und den Schwerpunkt für die Beurthei⸗ 
lung von Perſonalien mehr und mehr aus den 


Känden der berufenen Organe in die der Preſſe 


gleiten zu ſehen. Es iſt dringend zu wünſchen, 
daß die Erkenntniß der ſchweren Bedenken, 
welche gegen die angedeutete Tendenz der Preſſe 
ſprechen, und der ernſten Gefahren, welche für 
die Disciplin daraus erwachſen können, ſich mehr 
verbreiten und daß die Blätter, welchen die Er⸗ 
haltung des Staatswohls am Herzen liegt, es ſich 
verſagen, an dieſem Unweſen theilzunehmen. 

— In der heutigen Stadtverordnetenwahl 
hat der freiſinnige Oberlehrer Johannes Müller 
mit etwa 70 Stimmenmehrheit geſiegt. Der bis- 
herige Vertreter gehörte der reactionär - anti- 
ſemitiſchen Bürgerpartei an. 

Er Das „Berl. Tageblatt“ ſchreibt zu dem 


| Artikel der „Kölniſchen Zeitung“ bezüglich der 


Danziger Oberbürgermeiſterfrage (Vergl. im 
lokalen Theil): Das „öffentſiche Geheimniß“ (daß 
Baumbach Forckenbecks Nachfolger werden ſolle) 


iſt außergalb der Redactionsräume der „K. 3. 


bisher nirgends hekannt geweſen und iſt eigenſte 


Erfindung des rheiniſchen Blattes. Die Bürger⸗ 

ſchaft Berlins hofft ſich der Leitung ihres auf 
weitere zwölf Jahre beſtätigten Oberbürger⸗ 
meiſters noch recht lange erfreuen zu können 
und hat nicht die geringſte Beranlafjung, ſich ſchon 
jetzt wegen der Nachfolge Sorge zu machen. Was 
aber die Danziger betrifft, jo werden ſie ſich in 
der ſelbſtändigen Entſcheidung ihrer Angelegen- 
heiten durch vorlaute Einmiſchungsverſuche nicht 
beirren laſſen. (Sehr richtig. D. N.) 

— In dem Privat-Beleidigungsprozeß des 
Paſtors Witte gegen den Hofprediger Stöcker war 
zu heute vor dem Schöffengericht Termin anbe- 
raumt. Es iſt dies der dritte, der in dieſer 
Sache angeſetzt und wieder aufgehoben worden 
iſt, bevor überhaupt noch die Verhandlung be⸗ 
gonnen hatte. Der zum 12. Kuguſt d. J. be- 
ſtimmte Termin fand nicht ſtatt, well Stöcker 
von Berlin abweſend war. Weshalb die beiden 
am 2. Oktober und heute angeſetzten Termine 
ausfielen, konnte mit Beſtimmtheit nicht ermittell 
werden; wahrſcheinlich iſt die Zugehörigkeit des 
Hofpredigers zum Reichstage die Urſache der 
Vertagung. 

Kalle, 14. Oktober. Die Stadtbehörden haben 
tauſend Mark für die Moltkeſtiftung und eine 
ſelbſtändige Adreſſe an Moltke ausgeworfen. 

Neuſtrelitz, 14 Oktober. Der für beide 
Mecklenburg gemeinſame Landtag wird am 
19. November in Malchin eröffnet. 

Coburg, 14. Oktober. Der Großfürſt und die 
Großfürſtin Wladimir von Rußland find heute 
zum Beſuch des Kerzogs von Edinburg hier ein- 
getroffen. i 

Köln, 14. Oktober. Der „Volkszeitung“ zu⸗ 
folge ſteht die Auflöfung des weſideutſchen Fein ⸗ 
blechverbandes unmittelbar bevor. 

Liſſabon, 14. Oktober. In dem nunmehr 
endgiltig conſtituirten Miniſterium gehören der 
Präſident und Kriegsminiſter Abreu e Souza und 
der Miniſter des Innern Antonio Candido den 
Progreſſiſten an, der Finanzminifter Mello Gouera, 
ſowie der Miniſter des Keußeren Barbera Bocage 
den Conſervativen, der Juſtizminiſter Sabrandao 
und der Miniſter der öffentlichen Arbeiten Ribeiro 
der kleinen Gruppe, welche ſich als nationale 
bezeichnet. die Miniſter werden heute den Eid 
leiſten und ſich morgen den Cortes vorſtellen. 
Keute werden die conſervative Majorität und 
die progreſſiſtiſche Minorität der Kammern zu- 
ſammenkommen, um ſich über ihre politiſche 
Kaltung gegenüber dem neuen Miniſterium zu 
verſtändigen. : 

Liſſabon, 14, Oktbr. Eine Depeſche des Gou⸗ 
verneurs von Mozambique vom 11. Oktober 
beſagt, daß die engliſchen Kanonenboote, welche 


fih an der Mündung des Ehinda-Fluffes be- 
fanden, den Zambeſi bereits hinaufgefahren und 
daß ſeitens der portugieſiſchen Behörden dagegen 
Proteſt erhoben worden ſei. Nach privaten Mit- 
theilungen iſt die Expedition, welche zur Beſetzung 
Moſchonas abgegangen iſt, mit etwa 800 Mann 
in das Gebiet von Manica gelangt. 

Athen, 14. Oktober. Der König von Griechen⸗ 
land, Prinz Nikolaus, ſowie Großfürſt und Groß- 
fürſtin Paul find geſtern hier eingetroffen und 
von den Miniſtern, Geſandten und Notabilitäten 
am 


— 


Oktober, 


[zur Danziger Oberbürgermeiſterwahl.] 
Nachdem die Gehaltsfrage bei der hieſigen Ober- 
bürgermeiſterſtelle durch den Beſchluß des Be- 
zirks-KAusſchuſſes vom Sonnabend ihre Erledigung 
gefunden, wird vorausſichtlich ſchon anfangs 
nächſter Woche die Gtadtverordneten-Berfamm- 
lung ſich mit der Erledigung der Perſonenfrage, 
welche während des bekannten Streites zwiſchen 
Bezirks-Kusſchuß und der Communalbehörde ge- 
ruht hat, beſchäftigen. der Wahlausſchuß wird 

in dieſer Sitzung über ſeine bisherige Thätigkeit 
Bericht erſtatten. Ob es mit Rüchſicht auf die zu 
behandelnden Perſonenfragen möglich ſein wird, 
den ganzen Bericht oder einen ten deſſelben 
der Oeffentlichkeit zu übergeben, wiſſen wir nicht. 
Erwünſcht wäre es aber in hohem Grade, denn 
zweifellos würden die in dem Bericht mitzuthei⸗ 
lenden Daten die Haltloſigkeit der vielen Ent⸗ 
ſtellungen und diese bie Angaben darthun, 
welche über dieſe Angelegenheit bisher in 
einem Theil der Preſſe verbreitet worden ſind. 
Inzwiſchen ſcheint das Verdächtigungsſyſtem noch 
in letzter Stunde eifrig fortgeſetzt werden zu 
ſollen. So benutzt die „Köln. Zeitung“ in ihrer 
neueſten Nummer die Nachricht von der Beſtäti⸗ 
gung v. Jorckenbecks in Berlin als neue mill- 
kommene Gelegenheit, den conſervativen Blättern 
die längſt als abgeſchmackte Phantaſien gekenn- 
zeichneten Erzählungen nachzuplaudern, daß Danzig 
nur als „Probirmamfell“ für Dr. Baumbach und 
ſeine Freun de auserſehen ſei, um ihn ſpäter deſto 
lei!“ am Nachfolger Forckenbecks in Berlin 
machen zu können, daß man mit ſeiner Wahl 
nur „fortſchrittliche Barteipolitik” treibe, alſo die 
Brauchbarkeit und Tüchtigkeit außer Acht laſſe, 
und was der augenfälligen Ungereimtheiten mehr 
ſind. Es lohnt ſich vorläufig nicht, darauf näher 
einzugehen. Die Danziger Stadtverordneten wer⸗ 
den ja wahrſcheinlich weder der Mahnungen noch 
der Raihſchläge der „Köln. Ztg.“ bedürfen, zumal 
ſie über die Candidatur Baumbach denn doch 
etwas beſſer informirt ſein dürften, als das 
rgheiniſche Blatt, deſſen Wohlwollen mindeſtens 
ſehr verdächtig iſt. 8 

* [Ron der Weichſel.] Ein Telegramm aus 
Zawichoſt von geſtern abend meldet: Waſſerſtand 
der Weichſel geſtern 0.66, heute Mittags 1.83 Meter. 

[[Weßtpreußiſcher Provinzial-Fecht-Berein.] Die 

Ziehung der von dem Verein veranſtalteten Silber⸗ 
Lotterie fand heute Nachmittag im Saale des hieſigen 
Gewerbehauſes ſtatt. Es würden 300 Gewinne ge⸗ 
ogen, von denen die größeren auf folgende Nummern 
elen: ein filbernes Service im Etui (Werth 100 Mk.) 
auf Nr. 1155, ein jlibernes Schreibzeug (Werth 

Mi) auf Nr. 3058, ein Etui mit 7 Einlagen 

(Werth 50 k) auf Nr. 4972, ein Ziſchbeſteck 
(Werth 30 Mk.) 

(Werth 30 mh.) auf Nr. 3753. Drei Gewinne im 

Werthe von 25 Mk. auf die Nrn. 2553, 2681 und 
3441; 4 Gewinne im Werthe von 15 Mk. auf Nr. 962, 
1395, 2715 und 3052 und 8 Gewinne im Werthe von 

10 Mk. auf Nr. 184, 222, 1256, 1593, 1624, 1819, 
2316 und 15. 5 


flegefonds für den Regierungsbezirk Danzig (Kriegs 
ſchuld verhandelt und die Tilgung der Schuld gemäß 


Bußig Weſtor. i 


wir 


Der erſte Staatsanwalt. 


eichert. ; u 15955 19155 die Ertheilung 
7 N es Zuſchlags w 
Zwangsberſteigerung. am 10, Dezember 1890, 
Im Wege der Iwangsvoll- 12 


8 Mittags 12 Uhr, 
ſtreckung ſoll das im Grun buche eher 
Danzig, d. 19. Geptember 1890. 
Königliches Amtsgericht XI. 


von Ohra Blatt 51, auf den Namen 
des Sleiſchermeiflers Friedrich 
Benjamin Emil Schimanski ein- 


berichtet unterm 29. v. M. aus Petersbourgh, 
Die hiefige Theater⸗-Saiſon wurde am vergangenen 


auf Nr. 2713, ein Aufgebetöffel 


rd 
3.405090 Mittheilung zu machen. falls nach erfolgtem Zuſchlag das 


das ſtädtiſche Lazarett) berückſichtigt werden ſollte, 
wurde bis zur nächſten Etatsberathung vertagt. 
Ferner wurde die Anſchaffung eines Waſſerdruchwerkes 
und eines 500 Meter langen Schlauches beſchloffen, 
da auch bei dem letzten großen Brande, wie früher 
immer großer Waſſermangel ſich fühlbar gemacht 
hat. Die Koſten im Betrage von ca. 3000 Mk. ſollen 
aus bereiten Mitteln gedecht werden. Schließlich 
wurde der Verſammlung mitgetheilt, daß das neu 
ausgearbeitete ze der Weberführung über die 
Ueberwege (fait der früher projectirten Unter⸗ 
führungen) vom 17. bis 23. d. M. im Landrathsamte 
für Intereſſenten zur Einſicht ausliegen und daß am 
2%. Oktober ein Termin in dieſer Angelegenheit ſtatt⸗ 
finden ſolle. 

Königsberg, 14. Oktober. die Sinanzcommiſſion 
lehnte, nach der „K. Hart. 3.“, in ihrer geſtrigen 
Sitzung die Vorlage des Magiſtrats, betreffend die ein⸗ 
malige Theuerungszulage für die ſtädtiſchen Beamten 
mit einem Gehalt unter 3000 Mk., mit einer Stimme 
Mehrheit ab. Vorausſichtlich wird in der heutigen 
Sitzung der Stadtverordneten der Antrag geſtellt 
werden, die Vorlage zur nochmaligen Durchberathung 
an eine gemiſchte Commiſſion zu verweiſen. — Zu den 
Eranzer Giurmverheerungen meldet die „K. Allg. 3.“ : 
Wie wir ſoeben erfahren, hat die königliche Com⸗ 
miſſion nach Beſichtigung der Schäden ſich über die zu 
ergreifenden Schutzmaßregeln ſchlüſſig gemacht. Zunächſt 
wurde einſtimmig beſchloſſen, die zerſtörte Granzer Ufer- 
promenade wieder neu aufzubauen. Um dieſelbe 
gegen die Wuth der ſturmbewegten See beſſer zu 
ſchützen, als dies bisher der Fall geweſen, ſollen die 
Pfähle dichter an einander eingerammt und der ganze 
Unterbau durch eine zwei Meter hohe Steinpackung 
gefeſtigt werden. Was die Schützung der Ufer längs 


des Dorfes Cranz betrifft, fo werden die Adjacenten 


aufgefordert werden, eine Steinmauer auf Pfahlroſten 
vor ihren Grundſtücken zu errichten, wozu die königliche 
Regierung namhafte Beihilfen zu gewähren beabſichtigt. 
— — — —— — 


Literariſches. 


Evangeliſche Rundſchau (herausgegeben von Archi⸗ 
diakonus Bertling, Verlag von A. W. Kafemann, Danzig). 
Nr. A1 enthält: Von der Stuttgarter General-Berfamm- 
lung des evangeliſchen Bundes II. — Kirchliche Zages- 
geſchichte. Deutſchland: Der ſechſte deutſche evangeliſche 
Schul -Congreß in lar Beſtand des evangeliſchen 
Bundes. Jahres -Verſammlung des deutſchen Vereins 
für Armenpflege und Wohlthätigkeit. Jahresverſamm⸗ 
lung des deutſchen Vereins gegen den Mißbrauch geiftiger 
Getränke. Berlin: Der Bau einer Lutherkirche. Sitzung 
des Evangeliſchen Bundes. Unternehmungen der griechiſch⸗ 
orthodoxen Kirche. Stargard i. P.: Einweihung der 
Kirche der reformirten Gemeinde. Kgr. Sachſen: Thei⸗ 
lung größerer Gemeinden. Großherz. Feſſen: Nachtheil 
aus den at für die evangeliſche Kirche. Jubelfeier 
der Waldenſer Gemeinde Walldorf. Defterreich: Unglück 
der on Gemeinde Stadtlo. Belgien: Die Heils- 
kraft des 9. Hubert von der Regierung beglaubigt. 
Frankreich: Die proteſtantiſche Coloniſationsgeſellſchaft. 
Die Thätigkeit der Clericalen beim Boulanger⸗Treiben. 
Italien: Die Miſſion der Waldenſer. Die Verbreitung 
der Bibel. Rom: Bericht über die frommen Brüder- 

chaften. Bau einer evangeliſchen Kapelle auf dem 
riedhofe. Piſa: Einweihung einer Kirche der „Freien 
Kirche Italiens“. Neapel: Entdeckungen im Kloſter 
der lebendig Begrabenen. Spanien: Ketzergericht. 
Rußland: Schließung der Bruderkirche. Verfolgungen 


evangeliſcher Paſtoren. Mafregeln der ruſſiſchen Pro⸗ 
be an evangeliſchen Schulen. Afrika: 


ärtyrer 
n Abeſſinien. Miſſionen in Südafrika. — Danzig: 
Jahresfeſt des Frauen-Bibelvereins. Stuhm: Kapelle 
in Braunswalde. Schwetz: Sitzung der Kreisſunode. 
Fortſchritte des Polenthums. — Vermiſchtes. — 
Bücherſchau. 5 


ä Vermiſchte Nachrichten. . 
* Der echte Dolch] Die „Newnorker Staats 101. 
nt.: 


Freitag Abend durch Margaret Mather und deren 
Geſellſchaft mit der Tragödie „Romeo und Julia“ er- 


öffnet. Die Genannte, welche die Rolle der Julia in 


dem Stücke ſpielt, benutzte bisher immer in der 
Schlußſcene einen für ſie angefertigten ungefährlichen 
Doſch, der ihr jedoch auf irgend eine Weiſe abhanden 
kam. Man verſchaffte ihr deshalb am Freitag in aller 
Eile und da man keinen ungefährlichen auftreiben 
konnte, einen echten Dolch, mit welchem ſie in der 
die e auftrat. Während des Spieles vergaß 
die Künſtlerin, welch gefährliche Waffe 15 mit ſich 
führte, und in der Aufregung I fie mit dem In- 
ſtrument einen Stich nach ihrer Bruft, wodurch ihre 
Kleidung und das Corſet durchbohrt wurden. die 
Spitze des Dolches drang dann in das Fleiſch und glitt 
einen Zoll unterhalb des Kerzens an der ſechſten Rippe 
ab. Frau Mather ſtieß einen unterdrückten Schrei aus, 
hatte aber Geiſtesgegenwart genug, den Akt zu Ende 
zu ſpielen, bis der Vorhang fiel. Eine Unterſuchung 
ergab dann, daß ſie glücklicherweiſe nur eine leichte 
Verletzung davongetragen. b 

London, 13. Oktbr. Bei dem Brande der der Firma 
Rowley Brocks gehörigen Kutfabrin haben 5 Arbei- 
kerinzen und 1 Arbeiter den Zod in den Flammen 


gefunden; außerdem follen 11 Perſonen ſchwer ver- 
die leichtere Beſchaffung des nöthigen Waſſers für f letzt fein. g (W. ) 


adam 


Int 
25 


getragene, in Ohra belegene 
Grundftück 


am 9. Dezember 1890 


Bekanntmachung. 
Das Verbot der Abhaltung 


nutzt, an den Meiſtbietenden gegen 1 


Börſen⸗-Depeſchen der Danziger Zeitung. 


iſt ein ausgezeichne⸗ 
tes Hausmittel zur 


Halz-Exiract mit Eisen 


gehört zu den am leichteften verdaulichen, die Zähne nicht 
angreifenden Eiſenmitteln, welche bei Blutarmuth (Bleich⸗ 
ſucht) ꝛc. verordnet i 


a Re 
Schiffs-Nachrichten. 

Arkona, 12. Oktober. der ſchwediſche Schooner 

„Iſack““, mit Brettern beladen, iſt ohne Maſten und 

von der Mannſchaft verlaſſen hier geſtrandet, aber 

durch den Bergungsdampfer „Rügen“ geborgen. Das 

Schiff ift voll Waſſer. 


Zuſchriften an die Redaction. 

Aus dem Garthaufer Kreiſe, 12. Okt. Die Morgen- 
Ausgabe der „Danziger Zeitung“ vom 9. Oktober cr. 
enthält eine „Zuſchrift an die Nedaction“ aus dem 
Berenter Kreiſe, die mehrere Unrichtigkeiten enthält. 

Vermeſſen iſt nur die Linie Bütow-Pomeiske⸗ 
Parchau-Sullenſchin-Goſtomie und von da nach Berent 
und Carthaus, und zwar im Winter 1889/90, nachdem 
im September 1889 durch Miniſterialverfügung die all⸗ 
gemeinen Vorarbeiten dieſer Linie angeordnet waren. 
Die Projecte Bütow-Lippuſch⸗Berent und Carthaus⸗ 
Lauenburg ſind nicht vermeſſen. Es wird ebenſo nicht 
jetzt erſt die Linie Bütow⸗Parchau-Sullenſchin-Goſto⸗ 
mie nach Berent und Carthaus veranſchlagt, ſondern 
die genaue Berechnung und Veranſchlagung reſp. Ver⸗ 
meſſung dieſer Linie hat ſchon im Frühjahr alle Inſtanzen 
paſſirt und liegt fertig im Miniſterium. Der Wunſch 
des Berenter Kreiſes, die Abzweigung der Bahn nach 
Carthaus nicht in Goſtomie, fondern in Berent zu 
haben, iſt ſehr erklärlich, doch ſtehen demſelben die 


Wünſche der intereſſirten Kreiſe Bütow und 
Carthaus direct entgegen. da die Strecke 
Goſtomie-Berent nur 6 bis 7 Kilometer auf 


Berenter Kreis-Territorium geht, ſo würde wohl 
der Carthauſer Kreis auch ſchließlich die Grund- 
erwerbshoften Hierfür tragen, falls der Berenter Kreis 
hierzu nicht zu bewegen iſt. der Berenter Kreis ver- 
gift, daß die Bahnlinie Berent-Schönek-Hohenftein 
den ganzen Kreis ungefähr auf 40 Kilometer durch- 
ſchneidet und der Wand Theil des Kreiſes die Bahn- 
höfe der Oſtbahn Frankenfelde, Hoch-Stüblau und 
Stargard ſehr bequem benutzen kann. Der Berenter 
Kreis iſt alſo dem Carthauſer Kreiſe gegenüber riefig 
bevorzugt. 


Standesamt vom 14, Oktober. 


Geburten: Kutſcher Peter Jormella, T. — Zimmer- 
geſelle Johann Adolf Gronau, T. — Zimmergeſelle 
Johann Willich, S. — Arbeiter Valentin Machalinski, 
S. — Arbeiter Johann Heinrich Glink, S. — Maurer- 
geſelle Franz Nebel, S. — Schriftſetzer Franz Robert 
Danitz, T. — Arbeiter Zlorian Friedrich Wilhelm 
Meißner, T. — Unehelich: 1 S., 1 T. 

Küßfgebote: Feuerwehrmann Karl Zriedrich Kapahn 
hier und Auguſte Wilhelmine Mielke. — Former Karl 
Emil Blank und Margarethe Magdalena Dietrich. — 
Schriftſetzer Karl Rudolf Klein und Margarethe 
Antonie Babel. — Schi Szimmergeſ. Conrad Guſtav 
Dieſing und Minna Adeline Kopp. — Hausdiener Karl 
Paul und Antonie Albertine Eliſe Blockus. — 
Stationsbeamter Otto Ludwig Grabowski hier und 
Marie Lemke in Stuhm. — HBeſchließer Eduard Karl 

aul Mittelsbach in Berlin und Johanna Marie 

harlotte Karowski hier. 

Keirathen: Polizei - Bolljiehungs- Beamter Friedrich 
Chriſtian Schütz und Marie e Stelter, geb. 
Brokowski. — Arbeiter Karl Gerhard Bunkowski und 
Johanna Glifabeth Byckowski. — Fleiſchermeiſter Joſef 


Franz Naver Lemanski und Betha Augufte Dungk. — 


oſtbote Theodor Adam Blottner und Klara Thereſe 

athilde Schmolski. — Regierungs-Supernumerar, 
früherer Zahlmeiſter-Aſpirant im Infanterie⸗Regiment 
Nr. 61 Jean Paul Eduard Böhm und Mathilde Chri- 
ſtiane Dorothea Jachmann. — Buchhalter William 
Albert Köhler und Eleonore Dorothea Oſtertag. 

Todesfälle: S. d. Maurers Franz Schindelbeck, 
kodtgeb. — SHofpitalitin Juſtine Goerke, geb. Penner, 
57 J. — T. d. Arbeiters Johann Lenzki, 5 W. — 
S. d. Agenten Ernſt Goergens, 3 M. — Arbeiter 
Johann Jakob Dombrowski, 38 J. — Büter-Erpedient 
Hermann Götze, 53 J. — Arbeiter Johann Neubauer, 
64 J. — Unehelich: 1 T. todtgeboren. . 


Berlin, 14. Oktbr. Deſterr. Banknoten 179.00, Ruff. 
Banknoten 252.70, Warſchau kurz 252 00. 

Frankfurt, 14. Okt. (Abendbörfe.) Deſterreich. Credit⸗ 
actien 270½, Framoſen 220, Lombarden 132%, ungar. 
4 Goldrente 89,40, Ruffen v. 1880 fehlt. — Tendenz: 
ſchwach. 

Wien, 14. Okt. (Abendbörſe.) Oeſterr. Creditactien 
306,75, Franzofen 248,50, Lombarden 150,10, Galizier 
201,00, ungar 4% Goldrente 101,15. Tendenz: ſchwächer. 

Paris, 14. Oktbr. (Schlußcourſe.) Amortiſ. 37 Rente 
98,52 ½, 3% Rente 93,57½, ungar. 47 Goldrente 90½, 
Franzoſen 565,00, Combarden 341,25, Türken 18,12½ 
Aesnpter 490,00. — Tendenz: matt. — Nohzucker 
880 loco 34,75. weißer Zucker per Oktober 
36,50, per Novbr. 35,12½, per Oktbr.-Januar 35,62½, 
per Januar-Kpril 35,87½. — Tendenz: matt. 

London, 14. Oktober. (Schlußcourſe.) Engl. Conſols 
gar, 4% preuß. Conſols 105, 4% Ruſſen von 
1889 97½, Türken 18, ungar. 4% Goldrente 885/, 
Aegypter 96½, Platzdiscont 5 J. Tendenz: matt. — 
Havannazucker Nr. 12 15½, Rübenrohtucker 12/8. — 
Tendenz: matt. 


aleinige Fab. 


8 


werden. Preis pro Flaſche 1 Mk. 


—— 4 —— 


N MN en 


Entöltes Maisprobukt. — Für Kinder und Kranke mit Milch gekocht pid. geeignet und 
die Verdaulichkeit der Milch. — In ẽõ—tm 


olonial- u. Drog.⸗Handl. !/ı u. 
Engros für Weſtpreußen bei A. Faſt, Danzig. 


REINES MALZ-EXTRAGT | 


Kräftigung en am Lana an Feral ars Linderung i 
Reizzuſtänden de Athmungsorgane, sei Katar, genchuſen ac. Flache 75 Pf. N 


Malz-Extract mil Kalk. 


Dieſes Präparat wird mit großem an gegen Nachttis 
(ſogenannte engliſche Krankheit) geg 
weſentlich die Kuochenbildung bei Kindern. Preis: Fl. 1 Mk. 


Veiersburg, IB, Oktober. Wechſel auf London 3 M. 
79,80, 2. Orientanleihe 102/, 3. Orientanleihe 103/. 

KNew zorn, 13. Oktober. (Schluf-Courſe) Wechſel auf 
London (60 Tage) 4803/1, Cable Transfers 4865/8, 
Diechiel auf Paris (60 Tage) 5.23%, Wechſel auf Berlin 
(65 Tage) 94½ BA fundirte Anleihe 128½, Ganadian- 
Bacific-Acken 761/2, Central-Baciſic-Hetien 30% Chicago⸗ 
u. North-Weſtern-Act. 107, Chic., Nil.- u. St. Paul- 
Actien 597%, Illinois - Gentral-Act, 99/8, Lake-Chore- 
Michigan-South.⸗Act. 106%, Louisville und Naſhyville⸗ 
Actien 7978, Newy. Lake-Erie- u. Weſtern-Act. 22½, 
Newy. Lake-Erie- u. Weſt fecond, Mort Bonds 10038, 
New. Central- u. Hudſon-River-Actien 103¼ Northern 
Pacific Preferred Act. 733/, Norfolk. u. eilern-Bre- 
ferred-Hetien 58 /, Philadelphia- u. Reading-Actien 
36ly, St, Louis- und St. Franc. - Breferred - Actien 
34/8, Union - Pacific - Aciten 517g, Wabaih., St. Louis- 
Pacific-Preferred - Act. 20 /. Silber - Bullion 110½. 


Rohzucker. 
= 1 EN Dito 5 Niue Werth 
„1. 1. immung: ruhig. Heutiger E. 
int 12.59/65 U Balis 800 N. inch Sach kranſtte 


kibr, 12, äufer, Novbr. X 5 
Der. 12,65 l do., Aan 12,85 l d., Januar“ 
März 12,95 


‚AN 90. 

Abends, Stimmung: ruhig. Oklbr. 
Nopbr. 12,60 Sl do., Deibr, 12, 

12,80 Al d., Januar-März 12,90 M do. 


Schiffs-Liſte. 
Neufahrwaſſer, 14. Oktober. Wind: W. 
Angekommen: Sophie (SD.), Garbe, Antwerpen via 


12,70 t Käufer, 
A do., Januar 


Newcaftle, Güter. — Riga (S.), Breckenfelde, Pillau, leer. 


Geſegelt: Haak, Lauter, Riga, Ballaſt. — Gertruidg, 
v. Toon, Narwa, Ballaſt. — Cato (SD.), Leggoit, Hull, 
Holz und Güter. 


Im Ankommen: Ever Chriſtine“ Schumacher. 


Verantwortliche Redacteure für den a Theil und ver ⸗ 
mie Nachrichten: Dr. B. Herrmann, — das Seuilleton und Literariſche: 
H. Nöckner, — den lokalen und provinziellen, Handels-, Marine -Tpeil 
und den übrigen redactionellen Inhalt: A. Klein, — für den Inſeraten⸗ 
theilt: A. W. Kaſemann, ſämmtlich in Danzig. 

FF HEEETYNREREHTTER 


Bei der heutzutage unter allen Gebildeten verbrei⸗ 


hervor. . 


JLLODIN ist ein antisept, Zahnwasser v. höchster 
ei = ne 108. 12 Jetzt ı 1 

üte u. Eigenschaften. Flge. u. + Depot ir 
Danzig: Apoth. Häckel, Elephonten-Apoth. u. Apoth. 
zur A istadt. 


„ Appetitloſigkeik etc, ſofort ein geeignetes 
Magendruck, Appetitlojtg ſof 1 mac 


S 2 * 17 7 1 
Garantie für Reinheit und Innung 5 

Die Deutſch⸗Italieniſche Wein-Import-Geſellſchaft mit 
Central- Verwaltung in Frankfurt a. M., deren Kellereien 
in Berlin, Frankfurt a. M., München und Hamburg der 
fortlaufenden Controlle pon königl. italieniſchen Beamten 
unterſtellt ſind, bietet für den Bezug reiner Naturweine 


den Conſumenten jede nur denkbare genie alte hat ſich 


afe von 


den Magen 
ind. Beim 5 
e- 


ſonders au a geboten, wo 
Kranken und 


zuzuführen. 
mare 


nur ganz 
ertige, flaichenreine Weine, deren Haltbarkeit garantirt 
I ft, die Auswahl To getroffen, 
othe 1 direct bejogen, 8 Aue 
58 9 2 Al bei A, Kurowski, Breitgaſſe 89, Peters⸗ 
agen 8. a 


Tuch - Lager 


von germann Bewier insommer⸗ 
ſeld N.-E. verſendet in ganzen 
Stücken und einzelnen Metern zu 
billigiten Preiſen: 


Neg. Vol. 


Herbſt. und Winterkleid; Tama 
(Flanell) in neueſten Muftern au 
Haus- u. Morgenkleidern, An- 
zugſtoffe für Kerren u. Knaben 
In Bu shin, Aug. robe 
u. ſchwariem Tuch. Proben 
keſtenfrei zu Vienſten. (3934 


Ungarweine. 


. Vorzügliche Marken, für Echt⸗ 
heit garantirt, in Jäßchen von 
eirca 4 Liter Inhalt, Porto und 
ſteuerfrei per Poſt. 4509 
5 e 9. 7,45— 8,70 
Rothwein herb v. „ 6,70— 7,70 
KRuſter ſüß von „ 7,70— 8,50 


d. engl. ü 60 u. 
15 (4246 


rt 


en und unterftilt 


Chauſſee⸗ 


, 8 iſt seitens gleich baare Bezahlung, worn; Fer“ Schering's Grüne Apotheke, Berlin N. 

Vormittags 10% Uhr ee enge rl eaten Kaufluſtige einlade. 6156 3 Niederlagen En ſümmtlichen 1 und 1 Drognenhandlungen . 2 Loan Don 5 718010 
vor dem ae Gericht nunmehr aufgehoben worden. der Kuctions-Commiſſarius 5 In aten en 15 er an 
Ir, 4 berſteigerk werden mer] Her auf den 16 „ . | wärts, per Fracht billigere Breife, 
Nr. 32 verſteigert werden. die Stadt Neuteich feſkgeſetzte Ed. Zannke, 7 1 0 7 9 0% 77 S. Geh, ee Jäger. 
f | eee, Olſterrtichiſche Spetialitait' r A sort 

7771. m 2 2. . = 2 x 5 = — 
h e Geb eideſteder ber; Die Aufhebung dieſes Verbote * i 25 85 85 = 8 a 
a V;. Wen, ee DES 
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Baer in der Gerichtsſchreiberei Borſteßere, daß die Thiere aus * a E A 73 4 : | wa 585 S ; 
I m,, , ̃ũ .. ]«—c.Pu f,... 
W e ea noch beizubringen. (6136| woch Abend in der Stadt in allen feinen Handlungen, Reftaurants, Cafes und Gonditoreien.ii; ER ESEE e gleicher Güte bedeuten 
e ,,, = Pe | 
auf den Erſteher übergehenden Die Boltzei-Bermaltung. . der Chemie und Medizin, ausgezeichnet mit eriten Preiſen bei den 583 5 > "oO: N a 
n ee a den Ort Wieſe. Dirschau internationalen Weltausſtellungen iſt 2 S ee ee unserer Firma. 
buche Aut Seit der Eintragung] ass 150.000 INK. zug 000 N. Mewe Geßlers echter Altvater ein Deſſert-Liqueur 10 Angler ee e R 
es Berſteigerungsvermerks nicht * N 
Betvotainginsbe ondere derartige werden gewonnen in der Kurzebrack erſten Ranges. Magenleidenden beſonders Ni 5 Materialwaaren⸗ Geſchäft 
e e e [sinn (ehr 
0 a a a s in Danzig: Magnus Brabthe, , 1 3 f 
5 Siehung eftimmt am 18-u. Graudenz er F. Fabricius, J. M. Kutſchne, J. E. Golling, aun de a eee amen Ge ilfen. 


1 a Loos 300, ½ Hooſe 
melden und, falls der betreibende 5 1555 
chte 4 19 em Ge- 15 Sa 
ubhaft zu machen 
idri i gi: N 05 
e ar ee Berlin C., 22 80 ff 14. 


sicht berükfichtigt werden und 


U. folgende Tage. 


Ports u. Liſte 30 Pf. RE 


Güterzuweisung erbitten 


Gebr. Harder. 


5 


re me or 
zirbPre G. de 


Kohlenanzünder. a n EROBERTE EN e 


500 St. 5, 1000 St. 8,50, 2000 St. 18 Alincl. Kiſte ab Berlin geg, Nachn. 
Wiederverk. auß. Horzugspr. 
Be Kiffer, Berlin⸗Griedrichsberg. 


kraft u, eigens pat. Maſchinen. 


Erſte Deutſche Kohlenanzünder⸗ 


Parſchkau 
bei Gr. Starzin Weſtpr. 


ed. Branche überall hin 
Stellen Fordern 
(4145 Stellen⸗Cour., Berlin- Weſtend 


Bewerber haben nur Copieen 
hrer Zeugniſſe einzureichen mit 
angabe der Religion. Poſt⸗ 
aerken zur Rückantwort ver⸗ 


ten. 5 (50 
J. Wiebe, Rieſenburg. 


ordern Sie per Harte 


5 / x en ae 


Von ebenso vortrefflicher wie nachhaltiger Wirkung bei katarrhalischen Erkrankungen des Rachens, Halses und Kehlkopfes, bei Heiserkeit, 
Husten und Verschleimung. 5 


Hergestellt aus den 


8 a =: natürl. Salzen des welt- 
i berühmten Elisabeth- 
Mineralwasserhandlungen | Brunnens in Homburg 
a Hk. L.— unter Controle des Geh. 
pro Schachtel, Medic.-Raths Dr. Deetz. 


Bewährtes Mittel gegen alle Verdauungsstörungen, Magen- und Darm-Katarrhe, Hämorrhoidalzustände und Verstopfung. "SSR 
Brunnen-Verwaltung Homburg v. d. Höhe. 


bbeneth, Danzig, 
| Wagen-Fabrik, Fleiſchergaſſe 20, 


Zu haben 5 
in allen Apotheken 
und 


. 


e 


Bere 


GE 


1, 0 
J. Damm Ar. 6. B. Klompus, 4. Daum Ak. 6. ulius 
offerirt zu Geſchenken und Selbſtgebrauch zu äußerſt billigen Preiſen: 9 5 
if, Porzellan und böhmiſche decorirte Glaswaaren, Service 
jeder Art, ff. Vaſen in ſtaunender Auswahl, ſowie alle 
Artikel in dieſer Branche. 488 
Führe nur Prima-Waare und übernehme jede Garantie, 


5 Wirthſchafts-Magazin. 
F. Hopf, Hunmipanrenfabrik, Magkanſchegaſſe 10, 


empfiehlt in großartiger Auswahl zu Fabrikpreilen: 
Prima ruſſiſche Gummiboots u. Sandalen 


der Ruſſian American India Rubber Co. 
MET Neparaturmerhitätte WE 
für Gummibools und Wäſckhewringmaſchinen. (4700 


Bf. Sanders peibaricies Safermehl, 


vorzügliches Nährmittel für Haushaltung, Kinder- und 
pflege, vielfach ärztlich empfohlen, iſt itets zu haben bei den Herren: 


Landauer, Kaleſchen, offener u. 
Bea wre e Sehe C d melder en Keen halbgedeckter Wagen a 


ün-I\ € 55 0 in den verſchiedenſten Formen zu den billigſten Preiſen u. f er Propiniſtadt 
nd bla, unter Garantie, Fe a Der Bahn notenpunht) 


m 0 N 
Lindenbl > 2 . % 9 
5 Reparaturen werden ſchnell und billig aus- f b h. L. ölen Aud. Mofle, 


Den geehrten Damen 
empfiehlt in zum Sriliren 
in und außer dem Haufe 


Wwe. Graf, 
Heil. Geiſtgaſſe Nr. 45. 


Bohnen- 
und Kurmurſchrot 


giebt in größeren Poſten preis⸗ 
werth ab (5221 


Hermann Tessmer. 


Brodſtelle!! 
Krankheit halber beabſichtige 


ich mein 
BE Hotel "BR 


mit Garten, Kegelbahn, einz. Gaal 


SEE = Goldene Medaille. 
empfiehlt eine große Auswahl neueſter und elegameſter Grauden 1872. 


Danzig; Joh. — 
uſtav Loeſch⸗ Silberne Medaille. Silberne Staatsmedaille. 


ſtwr.] Königsberg is Br. 1875. geführt. «26 Bromberg 1880. 


Hühneraugen, „ S. H. BURK, STUTTGART. Prämiirt: Brüssel 1876, Stuttgart 1881, Porto Alegre 1887, Wien 1883. 2 88 
Martha Stamer, ei 5 7 — . : ’ ° . "8 
ran : eingewachſene Nägel, Ballenleiden S . 1 
Heinrich Nickel. werden von mir ſchmerzlos ent- e = Sg Mes- EMM. 2 ebingungen zu verkaufen. 
[feld — Palſchau 5 fernt. Frau Aymus, gepr. conceſſ. — Von vielen Aerzten empfohlen, In Flaschen 3 ca. 100, 260 und 700 Gramm. — 3 L. Sp eer Wittwe. 
= Sante 5 12. b. Nis. Nach⸗ Na 5 RE 9 perde Die grossen Flaschen eignen sich wegen ihrer Billigkeit zum Kurgebrauch. 8 2 
onntag, den Im. d. Nach-] gaſſe,Keiligegeiſt-Hospitalaufdem A. = Pepsin-Wein. (Pepsin-Essenz,) Verdauungs-Flüsslgkeit, Dienlich bei schwachem < Eine alt renommirte 
6 mittag 4 Uhr ſtarb meine Hofe, Haus 7, 2 Tr. Thüre 23. 5 1897 B Magen, Senden 1 bei den Folgen dringenden Goaniacn m WS Bärkere 
liebe Frau S 15 5 von Spirituosen ete. In Flaschen à M. 1.—, M. 2.— und . 450. : 2 in Elbing, in beſter Lage u. gutem 
Auguite elke, 90 aten! . urk’s Ohina-Malvasier, ohne Eisen, süss, | Mit edlen Weinen bereitete Appetit er- 5 Betriebe iſt zu verpacht. od. 3. verk. 
b. D “selbst von Kindern gern genommen. In Flaschen | regende, allgembin kräftigende, Nerven- as Off. erb. an Frau Henroth⸗Elbing. 
im Wo 5 im 41 Lebets⸗ nde 4 2 M. 1.—, M. 2. — und M. 4. —. 1 „und e 9 = Wer verkauft Dans. r 7 
0 re nach längerem ſchweren ilitäralbum herſtellen laſſen, 8 urk’s Eisen-China- Wein, wohlschmeckend garantirtem Gehalt an den wirksamsten . 5 u auf Danz. 
eiden das die Uniformirung der Go A DD und leicht ĩé In Flaschen 3 M. 1. — | Bestanäiheilgn der Ohinarind“ (Ohinin 12) Bierbr.-Aktien? 
Dieſes zeigen tiefbetrübt an daten des Deutſchen Heeres, den N VM. 2. — und M. 4. 50. ete.) mit und ohne Zugabe von Eisen. © „ erdr.- en? 
Die Hinterbliebenen. 8 I WEB” Man verlange ausäräcklich: Burke Pepsin-Weig, Burk's China-Wein . 8 Adr. m. Pr. -H. u. 521 id. Exp. d.. 
Fe u. 8. W. und beachte die Schutzmarke, die jeder Flasche beigelegte Be- 2 . . 8 8 8 
Naturforſchende 2 / 8 schreibung sowie meinen auf jeder Etiquette befindlichen Namenszug. = RE 8 Zu kaufen geſucht 
% = — ü 3 — 8 — 7 2 2 2 
. = Detail-Verkauf nur in Apotheken. — - ® 23 |wird ein beitrenommirtes, aut ein- 


5 2 ührtes Ci äft, tl. 
Die Weſtpreußiſche in damm daſſenber Faden l 


ö N) miethen. 
- Ausführliche Offerten sub, 5152 
h I N | l N 1 ll 5 | i. d. Exp. dieſer Zeitung erbeten. 
ge en großer, ſtarker, viersöller 


Wagen, mit eieirnen Naben, 


zu Danzig, Kundegaſſe 106j107, ſſowie ein rieſterner Holzblock, 


auengaſſe 26, uringia“ 


5 ö ! | b illtär⸗ a 
d. drdenlliche Sihum. überalihin franko. Ei Probe. | zu Erfurt. 
Eröffnung der Winterſitzungen. heft, 80 Darſtellungen enthaltend, Verſicherungsgeſellſchaft gegründet 1853, unter Aufſicht der Kgl. 
Geſchenken Dar- liefern wir für 1 Mark franko. e, Staatsregierung. 8 
Grundcapital Neun Millionen Mark. 


in fein! ch 323 € 
Geſellſchaft. nen, ii T 
Mittwog 15, Oktober, 7Uhr, he, „„ Ed de h 


Auch durch jede Buchhandlung 5 d Pahlt für Baar-Depofiten i 130 cm Itark, 200 cm lang, kern⸗ 
Seuerverficher: 38” jed Art, Tran t u 2 nr eſund, 2 Jahre im Waller ae- 
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Berit We. Einhfteafe 8 Abtheilung Lebensverſicherung. Hande, e Richter, 


Günſtigſte Bedingungen bei mäßigen Prämien. 
Ei 2 ien u 19 70 5 104 ge 6 
elehnung der Policen na gabe des Reſervewerthes. 

5 Ballone harkehen ein Beamte bis 2 1 tel der Verſicherungs⸗ 

u 


n Aunden ohne Abzug ein, =D 
90 inn ufbewahrung von offen depo⸗ I „ 
no der dritt { Pf. pro 1000 Die, für Werth⸗ 


ant eee und gedruckte Bebingungen ftehen 
8 5. 10. Be en a EV N 


15. 20. 230ſte Verſtcherungsjahr 
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Sahreanrämie als Dee nde 
* i gen P e Jeder eien de Mann ift von 17 ple #8 
N 8 en [2 * * 
(ravatten und Hosen-\* 115 e been er ſollze deshalb auch niert 
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räger wird fortge-! ee loerlicherung. 
d Seb Zl. 


Eine leiftungsfähige 

Leinenweberei 
ſucht für ihre vorzüglich. Fabrikate 
Wiederverkäufer u. 


die Geſellſchaft ſchließt Reiſe⸗Unfallverſicherungen, ſowie Der- 
fiherungen gegen Unfälle aller Art. 285 5 
die Derfiherung kann genommen werden für Tod, Invalidi⸗ 


f i e 
ät ui orübergehende Erwerbsunfähigkeit. AR Z 
I. Horımanı Nachlor. a u e 19 1005 dem Verſicherten aus , — Kuftragſammler 
V. &rylewiez ücksfalle eiwa an eine dritte . Berſon iu⸗ = = ge en hohe Proviſton, Offert. sub 
x ’ nicht BE an die Geſellſchaft über. E R K 1251 an Rud. Mofte, Breslau. 
51, Longeasse, nahe dem Rath, Beste werben ungnineliic verabreicht nn 4. R. RPUger, pgereinenordentlidienSinaben 
use. 1 A nee euer und Kransport nimmt entgegen hier in Danzig altſt. Graben 710, von 15ʃ/ Jahren für eine Bra- 


a zu Waſſerleitungen in allen Dimen- paranden-Anſtaltvorbereiten will, 


Der Vorſtand N a der Fener- und Transpert-Branche empfiehlt Zreppenftufen, Röhren 
: ae „ 3ernecke, Hundegaſſe 53 fionen, "Beunnentteine, B be und Auhkrippen, Echweinetröge, beſiebe feine Adreſſe unter An- 
des Danziger Heiden Aadweſen, der 5 zur Entgegennahme 7 0 5 (Leben und Unfall) ſowie Daten und Garten- igen. chweine iz gabe des Benlionats und Unter- 


Miſſions-Vereins. Normal-Remden und Holen, gern bereit iſt; andererjeits wolle man ſich wenden wegen Lebens. Nicht vorhandene Gegenſtände werden auf Beſtellung angeferligk ichs in der Evedition dieſer 
N 0. Fuhst. G189 geſtrickte Beinkleider und Unfalloerfl eber Lebens und 0 Zeifung unter Nr. 5187 eimu- 


für Damen und Her ae 5 8 we 7 ill f N W. N f N reichen. 
Want den Ff. J. Ae Ander r col e ee Deſtillaulon und kinſtu & Er ae 
Biehmarkt. | 


wegen Un 
in jeder Größe, Ba 1 1 1 11 1 8 — (8381 Inhaber: E. Unger ; 
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elegante Capotten, Tiegenhof. 
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Diser, Angelegenheiten Meriod.| I. chen vom Rothen Kreuz in Hamburg. 6 trafein Machandel 00. Mans Naher 
der rage en Seifen Total⸗Husverkauf, Bekanntmachung. | i z 0 5 Saller eu 
SW. 61. Portechaiſengaſſe. Die Loofe der II. Wohlthätigheits-Lotterie vom Extrafein Tiegenhöfer Getreide-Norn. |Gtilsrinnen finden Haupt 


MERK eH 


Rothen Kreuz find bei uns ausverkauft. Die iehung a reisliſte auf Wunſch gratis und franco. (5209 | Ehe Heumarkt. 65062 


ndet fomit — wie urſprünglich fejtgeieht — am 18. | 7 : ° Eifer ee n 
ene ee ae | |Dnfbindungs- und Frauen-Meilanstaltſ s. e g 


o 9 7 2 15 e 
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; Die alleinige G von Dr. med. Siegfried Herzberg 5 ter 5218 

i wird ſauber und billig ausgeführt Bud. Müller u. 9., Bankgeſchäft 8 f ’ Anmeldungen unter nder 

= ; Heil, Geiſtgaſſe 18, Bei ganzen in Hamburg, Berlin, Nürnberg und Winden, BERLIN. S., Boeckh. Strasse No. 25! Et gewandter und erfahrener 
Ausstattungen F einen al: 5 Auskünfte werden bereitwilligst ertheilt u. Prospeete übersandt. 2 n 


Tafeldecker und 


v. Bergmann & Coe, Berlin u Persönliche Auskun Markgrafenstr. 34 von 4—6 Uhr Nachm, 


rkf. a/ M. i — 7 9 
Allein echtes u. ältestes Fabrikat in | N ) 
Deuſſchland, gar weiß ſchäum. u. Special⸗Geſchäft für Gummiwaaren⸗ W 4 . N U N 61 5 Lohndiener 
nicht ſchmutzend, anerk vorzüglich! Dr Zollfr. Verſand durch L. Fiſcher, Berlin C, 19, Gen a hält ſich den hohen Kerrſchaften 
U. allbewährt gegen alle Hautun⸗ usführl. Preisliſte geg. 20 Pfg. Bortoausl. 0 9 in der Stadt ſowie auf dem 
reinigkeiten, wie Riteſſer, Flechten, M EHRT 88 5 Lande zu vorkommenden Ge⸗ 


legenheiten ganz gehorſamſt em- 


pfohlen 55 
Ernſt Schröder, 
2. Neugarten 929 bei Herrn 
AKunſtfeuerwerker Kling: 
ür mein reiches colonial 
Für mei umfangreich e 10 


Finnen, R. Flecke, Hautjucken ꝛc. d 


„55 | Hodam & Bessler, Danzig, 
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. Photographie reſp. weiss 
zu Fabrikpreiſen. 
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ärztlich erprobt und empfohlen 
als vorzügliches Mittel gegen 


Boritellung erwünſcht. 


Blutarmuth | en © Lindner u. Co., 
-Bleichsucht || „eingerichtet, d 97 Grjatjtheile als: | 4025 Graudem : 
Schwächezustände. | | Radjäbe, Lager, Lagermetall, 5. Roeder. Königl. Hoflieferant. 7 | ß 77 
e e, Schienennägel etc. Se adele Feier e Illes hohe 
greift die Kae ien am. und || äthig. 6919 Das bis jetzt bekannte, einzig Jäſchkenthal. 


wirklich sichere Mittel zur Her- Soden Mittwoch: 


stört nicht die Verdauung. 1 0 5 0 0 8 5 SE 5 5 

lo: en e ER! N Aach TER, * stellung eines artes ist Professor 0 
an A den ; Dr. Modenis F 0 t 
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„Keysser“, um keine werthlosen | ! Bart-Erzeu er rei 0 ncer 0 
! Nachahmungen zu erhalten. 5 g 0 Anfang 4 Uhr. (5122 


en Garantie für unbedingten Erfolg 6 . 

4 i n innerhalb 4—6 Wochen, selbst bei eh 

ii dj Vorher jungen Leuten 5 e Ab: 1 2 x 9 105 
Emil Jooſt M 3,5 ſendet chädlich f. d. Haut. Discretester Vers. Flacon a, N TR ung Verlag 


| Zu haben in den Apotheken mit 
Gebrauchsanweisung. Wenn 
irgendwo nicht vorräthig direef: 


l zu beziehen von Apotheke 
C. Hatzig, (Löwenapotheke) 
in Hannover. 


Mn ihts Neues u, alle geiund, w. 
N 9. daſſelbe u. gr. herzl. P. K. 


. bezieh Giovanni ( 
14 An ba d 8e Surfümerie-Fabrik, von A. WM. Kafemann in Danzigs. 


